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Die Deutſchen als Bürger zweiter Klaſſe. 


Inter ellation 


des Abg. Graebe und Genoſſen an den Herrn Pinang- 

miniſter betr. Beanſtandung der vom Liqui⸗ 

datiouskomitee in Poſen vertretenen 
Rechtsauffaſſung. 

Wiederholt iſt von amtlichen Stellen die Zuſicherung gegeben 

daß polniſchen Staatsangehörigen deutſcher 


W tuot den 
ar Stammeszugehörigkeit grundſätzlich der Erwerb von 
f Liquidationsobjekten offenſtehen folle. Demgemäf 


wurde auch amtlidherfeits ſtets die Herabdrückung des Ver⸗ 
kaufswertes der Liquidationsobjekte durch eine Beſchränkung des 
Käuferkreiſes in Abrede geſtellt. Jeder Eingeweihte wußte 
allerdings, daß die Praxis der Liquidationsbehörden zu jenen 
amtlichen Verlautbarungen in ſchärfſtem Gegenſatz ſtand. 
Neuerdings hat nun das Poſener Liguidationskomitee 
i ganz offen zugegeben, daß es die Liquidationsobjekte für deut ſch⸗ 
a ſtämmige Reflektanten ſperrt, und es hat den Er⸗ 
5 weis zu erbringen ver ſucht, daß es mit feiner Einſtellung 
x auf dem Boden des Rechtes stehe. Den Anlaß zu dieſer 
Demaskierung bot eine Klage, die ein polniſcher Staatsange⸗ 
höriger deutſcher Stammeszugehörigkeit beim Oberſten Tribunal 
gegen das Poſener Liquidationskomitee angeſtrengt hat. Kläger 
hatte von einem Reichsdeutſchen deſſen Anteile an einer Zucker⸗ 
fabrif erworben. Nach erfolgtem Erwerb wurden die Anteile 
liquidiert. Auf den klägeriſchen Schriftſatz, der die Erteilung der 
ehmigung zu dem Erwerbe anſtrebte, hat nun das Liquida⸗ 

) ttonsfomitee mit einer Replik geantwortet, in der es heißt: 
| „Es muß bemerkt werden, daß der Artikel 6 des Geſetzes vom 
0 4. 3. 1920 keinerlei Beſtimmungen darüber enthält, welchen 
0 Perſynen die Genehmigung erteilt, und welchen ſie verſagt 
M werden muß. Dieſer Mangel iſt verſtändlich mit Rückſicht auf die 


n Dieſe „Rechts“auffaſſung des Liquidationskomitees 
Melt ſich unſeres Erachtens als die ſ chli m in ſte Rechts ben 
Aung dar. Denn fie fegt ſich in Widerſpruch zu den funda- 
mentalen Rechtsgarantien der Verfaſſung und des 
Minderheitenſchu vertrages, die in poinkierteſter 


Weiſe die Gleichheit der Bürger vor dem Geſetz feſtlegen, und die 
in drücklich eine unterſchiedliche Behandlung der Bürger je nach 
ihrer Stammeszugehörigkeit ausſchließen. Auch der Friedens⸗ 
vertrag, auf ben fih die Liguldationsgeſetzgebung gründet, gibt 
nicht den mindeſten Anhalt dafür, daß die Liquidation 
OR dem Ziele haben ſollte, die Angehörigen der deutſchen Min- 
$! erheit vom Erwerbe des Vermögens deutſcher Reichsange⸗ 
böriger auszuſchlie ßen. 
Wir fragen daher den Herrn Miniſter: t 
95 de igt er die Auffaſſung des Poſener Liquidations⸗ 
komit e 


155 FOR 2. Verneinendenfalls, was hat er dk oder was ge- 
N kt er zu tun, um das Liquidationskomitee zu ſofortiger 

9085 eviſion ſeines Standpunktes zu veranlaſſen? 

Warſchau, den 28. April 1926. \ 

2 Die Interpellanten. 


das Budget für Mai im Sejm. 


i | Won unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
. N Sinangminifter Zdziechowski hat in der Budgetkommiſſion feine 
Mi 
h 


Nölegende Rede gehalten. Und auch dies geſchah unter gan 
. n Umfländen. Es wird nämlich nun mit Nen pes 
theit behauptet, daß die Regierung am 4. Mai, alfo am Tage 
* dem nationalen Feiertage, zurücktreten werde. Welchen 
aktiſchen Wert hat es aljo, wenn nun Zdziechowski, hoa kurz vor 
9 2 politiſchen Dahinſterben, eine weitausgreifende Rede hält, 
Wi r er ein ganzes Programm entwickelt? Aber dennoch. 
er wollen die Hauptpunkte ſeines Programms erwähnen, wenn 
Ru auch wohl kaum in der Form, wie er fie ſich denkt, zur Ausfüh⸗ 
eines mmen. Alſo zunächſt ſcheint er die Abficht e 
isn Abgabe von 5 Zloty pro Kopf der Bevöl 
i Paro führen. Die Sozialiſten hatten ſich heftig gegen dieſen 
eben gewandt, der die ärmſten Teile der Bevölkerung 
Mine belaſtet wie die fteuerkräftigfben. Statt beffen will nun der 
MET ſter einheitlich alle Abgaben um 10 Prozent er⸗ 
g Mit um die Einnahmen des Staates zu vermehren. Er 
i auch die Abſicht zu haben, die e dennoch in 
ekanntlich for- 


o be, Cuter Form einziehen zu wollen. 
A Ber dies ebenfalls die Sozialiſten. Aber, ſo wird ihm 
de chnet, er ſucht dabei die Landwirke fait vollkommen von 
PAR bar Steuer zu befreien, womit die ganze Mehrlaſt auf die 
eſde trie und den Handel fiele, die ohnehin auch ſchwer genug zu 
ti. n. Man kann ſich denken, we 5 Angriffe dem Finanz⸗ 
Auster bevorſtehen würden, falls er im Amte berbliebe. Von der 
gelbe von 81 Millionen neuen ungedeckten Klein⸗ 
e Ede es will der Miniſter nicht abgehen. Man nennt dies 
f geit „Heine Inflation“. Der Abgeordnete Diamand, der von 
* zu Zeit ſehr witzig iſt, ſagte, daß eine kleine Inflation 
gau das Gleiche fei wie die erſte Heine Sünde eines jungen 
wachen Sei ſie erſt geſchehen, ſo könne nichts ſie wieder gut⸗ 


Miniſter rechnet mit einem Defizit von 266 Millionen, 
ſchon die Mehrausgaben infolge der 


Entwertung des Zloty 
Wir fürchten ſtark, da 


— 
ee: 


N ee 


der Miniſter zu 


W, pte di iet er Mi } 
2 nit, und daß das ganze fizit ſich weit 
. ſtellen werde. Die Weiſe, in der er gedenkt, das Defi⸗ 


dit wettzumachen, wird i i 
TANA ; n, wird ihm ſehr ſtarke Gegnerſchaft bei den 
eintretenden Klaſſen und den Parteien der Linken 


15 Millionen Erſparniſſe bei den Invaliden und Pen⸗ 


Kr) Maßregeln. wobei wir übrigens als vollkommen gerecht die 


N iger 
. 


anerkennen, daß Penſionsempfänger, die ander wei⸗ 

erdienſt haben, bei der jetzigen Notlage des Staates 

Kl verzichten müſſen. Dann Be Entlaſſungen 
nen (n i 

00005 ſeinem 


* 


W 
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erung 


Plane folen 18 000 Mann entlaſſen[ gerichtliches i 
toty, 28 Millionen Erſparniſſe ſollen beim[ Staatsanwalt übergeben worden iſt.“ 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäſtsſtelle 3.50 zt, bei den Ausgabeſtellen 3.70 zt, durch Zeitungsboten 3.80 zt. 
. Poſt 3.50 4 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4 Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


— Eine deutiche Interpellation im Sejm. 
Brotejt gegen eine Rechtsbeugung. 


Heer gemacht werden, wenn der Kriegsminiſter das 
zuläßt, ſo müſſen wir hinzufügen, und ferner ſollen bei den 
Monopolen 50 Millionen mehr herausgewirtſchaftet werden, wenn 
nicht, was ſehr leicht möglich iſt, infolge der höheren Preiſe für 
Monopolartikel der Verbrauch nachläßt, und dieſe 50 Millionen 
ſich dann doch nicht erreichen laſſen. Sehr charakteriſtiſch iſt es, 
daß der Miniſter nun endlich den Eiſenbahnminiſter dazu veran⸗ 
laßt, die Frachtpreiſe für Kohle nach Danzig zu er⸗ 
höhen. Lediglich um den Gypportausfall infolge des Zoll⸗ 
krieges mit Deutſchland zu decken, wurde Kohle nach 
Gdingen und Danzig für 614 Zloty pro Tonne befördert. Re 
Verluſte, die durch diefe Tarife entſtanden, kann die Bahn 
nicht mehr tragen, und fo ſoll ab 1. Mai die Tonne 8 Ztoty 
Fracht koſten und ab 1. Juni ſollen für alle Warengat⸗ 
tungen 50 Groſcken mehr pro Tonne gerechnet werden. Wenn 
der Miniſter die Velohnungen von 300 Zloiy pro Jahr abſchaffen 
will, die mit der Verleihung des Ordens Virtuti militari bisher 
verknüpft waren, ſo nehmen wir dies nicht weiter tragiſch. > 

Da nun aber doch der Vortrag des Finanzminiſters als eine 
Art von Schwanengeſang gelten kann, ſo wird man es ver⸗ 
ſtehen, wenn ein weitgehender | 

Mangel an Intereſſe 


vorlag, als heute der Budgetvoranſchlag im Sejm beraten wurde, 
bei welcher Gelegenheit man doch allen Anlaß hatte, ſich zu Herrn 
Zdziechowskis Plänen zu äußern. Zur Einleitung wurden mie- 
der einmal allerhand Anträge auf Auslieferung von Ab- 
geordneten geſtellt, darunter des deutſchen Abg. Graebe, der 
ſich aber beim beſten Willen nicht erinnern kann, was er „ausge⸗ 
freſſen“ haben ſoll. Der Bericht, der von dem Nationaldemokraten 
Rymar über das Budget erſtattet wurde, war ſo wenig in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Wirklichkeit und ſtach ſo ungünſtig von den 
vorzüglichen und gewiſſenhaften Berichten ab, die der heutige Fi⸗ 
nanzminiſter zu erſtatten pflegte, als er noch Generalberichſ⸗ 


erſtatter für das Budget war, daß wir ruhig auf ein näheres S 


Eingehen auf dieſe Art von Stimmungsmache, die ſich Herr Rymar 
leiſtet, verzichten können. Sie if nur irreführend. Was joll 
man z. B. zu der kühnen Behauptung ſagen, daß ſich die Lage der 
Bank Polski verbeſſert habe, während ſie doch in Wahrheit 
geradezu beängſtigend geworden iſt. Begnügen wir uns, zu 
ſagen, daß für den Monat Mai 308,4 Millionen an Ausgaben für 
die Verwaltung und 2,6 Millionen für die ſtaatlichen Unterneh⸗ 
mungen vorgeſehen ſind. Die witzigſte Rede hielt der Sozialiſt 
Diamand, aber wirklich Neues konnte er auch nicht 


mehr ſagen. Es iſt eine alte Wahrheit, wenn er feſtſtellt, daß 


Norwegen nur halb fo viel für polniſche Kohlen zahlen muß wie 
Polen ſelbſt, daß England den polniſchen Zucker ſogar zum dritten 
Teil der in Polen gültigen Preiſe verzehrt, und daß gerade die 
ärmſten Leute in Polen dieſe Preisunterſchiede ausgleichen müſſen. j 
Nach Diamand hielt Dr. Reich vom Jüdiſchen Klub eine Rede, 
die aber in der Hauptſache dem im Jüdiſchen Klub herrſchenden 
Streit über das von Reich mit der Regierung abgeſchloſſene Ber- 
ſöhnungsabkommen gewidmet war, und wobei Reich, der 
ſtärkſte Verfechter dieſes Abkommens, nun ebenfalls die Ent⸗ 
täuſchung nicht verbergen kann, die es den Juden berei⸗ 
tet hat. Als Sanojca vom Vauernklub ſprach, trat gerade der 
Miniſter Zdziechowski in den Saal. „Sie, Herr Miniſter,“ rief 
Sanojca, „ſagen Sie doch, wann hören endlich die Diebereien auf, 
die die Regierung duldet?“ Selbſtverſtändlich wurde er hierfür 
zur Ordnung gerufen. Aber auf der Seite der Linken gab es ein 
großes Lärmen, das ſich wiederholte, als der Ackerbauminiſter 
Radwan den Saal betrat. EN $ $ 

Das Budget für Mai wurde ſchließlich, wie be- 
reits gemeldet, angenommen. ; 


Geheimnisvolle Dinge — und der 
Herr Finanzminiſter. 
Ein geplanter Ueberfall? 
Dem „Kurjer Poznasski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Seit 


einigen Tagen war in politiſchen Kreiſen die Nachricht von einem 
Zwischenfall des Miniſters 38ziechowski verbreitet. Da der Fall 


nun doch in die Preſſe gekommen iſt,iſt nichts mehr Gebiet ſetzt, 


daran zu verbergen. Während der Freitagsſitzung des 
Miniſterrates, in der das Budget und das Haushaltsproviſorium 
erörtert wurden, ging vor dem Gebäude des Miniſterratspräſi⸗ 
diums eine Gruppe uniformierter Perſonen einige Stunden auf 
und ab, um ſich nach längerem Warten nach der ul. Smolna zu 
begeben, wo der Miniſter Zdziechowski wohnt. Nach 10 Uhr abends. 
als der Miniſterrat ſchon beendet war, fuhr das Auto des 
Miniſters Zdziechowski in der ul. Smolna vor dem var ig 15 
vor und wurde ſogleich von jener Gruppe 1 t. Aber 
aus dem Auto ſtieg nur der Chef der Preſſeabteilung 
des Miniſterratspräſidiums, Herr Giekyoski, was unter den 
geheimnisvollen Perſonen Konſternation verurſachte. Der 
niſter Zdziechowski war unterwegs . 
Wohnung ausgeſtiegen. Die Gruppe wartete noch einige 
Zeit auf den Miniſter. In der Nacht vom Sonnabend zum Gonn: 
tag fand man an der Wohnungstür des Miniſters dziechowski 
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Fort mit dem Miniſter 
der Diebe, der das Militärbudget beſtiehlt.“ 

Es bleibt noch hinzuzufügen, daß einige Tage vor dieſem 
Zwiſchenfall ein Un be kannt er den Verſuch gemacht hatte, den 
Chauffeur des Finanzminiſters über feinen Lebenswandel, feine 
Arbeitszeit und ſeine Treffpunkte auszufragen. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden haben ſich der Sache angenommen, und es be⸗ 
ſteht die Hoffnung, daß ſie bald aufgeklärt ſein wird.“ | 

Der „Przeglad Poranny“ meldet aus Warſchau: „Im Bus 
ſammenhang mit der Demiſſion des Vorſitzenden der Staats⸗ 
agrarbank, Herrn Tomaſz Wilkosski, und dem Zwiſchenfall 
im Sejm, hat die Polniſche Telegraphen⸗Agentur geſtern an die 
Warſchauer Preſſe ein Kommunſkat verſchickt, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß in der Bank i 

angen wurden und daß gerade der Vorſitzende 
Wilkonsti an ihrer Aufdeckung arbeitete, 
Übergriffe der Direktor der Agrarabteilung, Sciegoſz, 
n 
worden ift, 
da ſie 


Nachſpiel finden wird, 


wirklich übergriffe be⸗ 


Ferner 
erfahren wir aus dem Kommunikat, daß wegen defer, 9 
% 9 ,] Augen willen, ſondern um reale Vorteile 
und ſem Vertreter, Direktor Czarnecki, fuſßendieri N Ri 85 
Endlich zeigt es ſich noch, daß die Angelegenheit ihr 


ſar die Weüchneterzelle an eflametell 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


wir uns heute hier nicht auslaſſen. Auch die alte Ber- 
faſſung hat ja in noch viel ſtärkerem Maße das 
Schickſal gehabt, über die theoretiſche, geſchichtliche Bedeu- 
tung nicht weit hinauszukommen, da ſie bekanntlich infolge 
des Widerſtandes der Unentwegten, der Konföderierten von 
Targowica, der geiſtigen Vorläufer heutiger gewiſſer 
polniſcher Kreiſe, denen damals verſchiedene neuzeitliche, 
freiheitliche Anſchauungen nicht zu ihren ſelbſtſüchtigen 
Abſichten paßten, bald erfolgreich angegriffen und über 
den Haufen geworfen wurde, alfo ſich kaum aus⸗ 
wirken konnte. Von dieſen Seiten wird auch heute 
bisweilen die Tat des 3. Mai als eine verfehlte Sache 
behandelt, wie ja auch ſtarke Strömungen am Werke ſind, 
die neue Verfaſſung in rückſchrittlichem Sinne um⸗ 
zumodeln. 

Gegenüber dieſen Anſchauungen polniſcher Patrioten 
ſoll nun von deutſcher Seite eine Lanze für die alte Ver⸗ 
faſſung gebrochen werden. Wir haben ja ſchon öfters des 
groteske Bild erlebt, daß Deutſche polniſche Staats- 
autorität und Einrichtungen gegenüber den Anfeindungen 
und Angriffen von Leuten polniſcher Nationalität in 
chutz genommen haben; erinnert ſei nur an bie 
Tatſache, daß deutſche Siedler den letzten polnz⸗ 
ſchen König aus Lebensgefahr von ſeiten 
einer polniſchen Adelspartei gerettet 
haben, daß heutzutage die Deutſchen das Wirken der 
Staatsbehörden gegen die ſtaats feindliche Tätig⸗ 
keit des Weſtmarken vereins ſtützen helfen, 
der Polen ſchon durch ſeine Methoden das Vertrauen 
des Auslandes verſcherzt hat. 


Um vom Allgemeinen aufs Beſondere zu führen, kann 
man ſagen, daß die Feier des 3. Mai eine gewiſſe Begrün⸗ 
dung darin findet, daß dieſe alte Verfaſſung das Vorbild 
der neuen geworden ift, die ſich ausdrücklich auf die Vor _ 
gängerin beruft, und tatſächlich ſind einzelne Beſtimmungen 
geradezu der alten nachgebildet. Jedoch einen Artikel vom 
3. Mai ſuchen wir — natürlich neben andern — vergeh⸗ 
lich in der neuen Konſtitution. Weil jedoch gerade diefe 
uns als Deutſche ammeiſten angeht, fei er für heute, 
abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauch, die Geſamthett 
des Werkes zu betrachten und zu würdigen, allein heraus⸗ 
gegriffen. Es ift der Artikel 4, Abſatz 2. Prof. Laubertz 
Verdienſt ift es, auf dieſen wichtigen Teil der Verfaſſung 
hingewieſen zu haben. 

Wir führen ihn wörtlich an: „. In der Abſicht, 
auf die wirkſamſte Art eine Vermehrung der Landesbevölke⸗ 
rung zu begünſtigen, verkünden wir allen Leuten aller 
Stände, und zwar ſowohl Fremden, die ih in Polen 
nieberlafjen wollen wie auch Einheimiſchen, die einſt ihr 
Vaterland verlaſſen haben und jetzt dahin zurückkehren 
wollten, nei es jedermann, ob Fremder oder Heimiſcher, 
von dem Augenblick an, wo er den Fuß auf polniſches 
} möglich fein ſoll, frei und ohne jede 
Hinderung ſeinen Beruf in der Art und dem 
Umfang auszuüben, wie es ihm gutſcheinen wird, 
Anſiedlungsverträge nach feinem; Belieben entſprechend det 
Unternehmung, die er zu gründen beabſichtigt, unter Bot- 
behalt des Entgelts in bar oder in Handarbeit abzu⸗ 
ſchließen; er fol außerdem nach ſeiner Wahl in Stadt oder 
Land ſich niederlaſſen dürfen und entweder in Polen bleiben 
oder nach einem Lande, wie er will, aus wandern dürfen, 


Mi nachdem er zuvor allen den Verpflichtungen nachgekommen 


iſt, die er freiwillig eingegangen iſt.“ 

Wir trauen unſern Augen nicht: Wir, die wir erlekt 
haben, daß über eine Million Deutſcher das 
neue Polen hat verlaſſen müſſen, weil die „pol⸗ 
Uiſche Offentlichkeit eine ſo drohende Haltung gegen die 
Deutſchen eingenommen hatte“, finden hier in der Ver» 
faſſung, die den alten polniſchen Staat retten 
ſollte, eine ausdrückliche Einladung an die Ausländer, 
doch nach Polen einzuwandern, wo ihnen vollſte Begünſtd⸗ 


gung zuteil werden ſoll. Daß mit dieſen Einwanderern 


nicht die kulturell tieferſtehenden Völker des Oſtens, die 
armen Slowaken und Rumänen im Süden, ſondern im 
weſentlichen Die im Weſten wohnenden, kulturell hoch 
ſtehenden Deutjchen fein ſollten, wird zwar nicht aus. 
drücklich geſagt, liegt hier aber auf der Hand. 
Warum, wozu ermuntert die Verfaſſung dieſe Deutschen 
zur Einwanderung? Doch ſicherlich nicht um ihrer ſchönen 
e für den 
Aufforderung eine 
er Rolle der 


Staat davon zu haben. So iſt dieſe 


änzende Rechtfertigung d 


d Ri 
er 5 eutſchen als Kulturträger, die mehrfach in der letzten 


Zeit von polnisch = okaziſtiſcher Seite in Zweifel gezogen 
worden iſt. 
Unwillkürlich fragt man ſich weiter: Hat nur die 
Erkenntnis, daß die Zuſtände damals ſo weit ver⸗ 
fahren waren, daß nur ausländiſche Hilfe den Staat vor 
dem Untergang retten konnte, dieſe Aufforderung ver⸗ 
anlaßt, oder iſt die Geſinnung, die ſich darin ausſpricht, 
ülter? Ein kurzer geſchichtlicher Rückblick ſoll hier die Ant⸗ 
wort bringen. Nachdem die alten oſt⸗ und nordgermaniſchen 
Herren des Landes ſlawiſiert worden waren, hatte Polen 
sine weſtgermaniſche, deutſche Einwanderung (abgeſehen 
von der ſchon mit einer ſtarken Kultureinwirkung verbun⸗ 
denen, von zahlreichen deutſchen Prinzeſſinnen, Rittern, 
Beiftlichen und Mönchen feit dem 10. Jahrhundert) im 
roßen Maßſtabe im 13. und 14. Jahrhundert erlebt. Die 
egensſtröme, die damals von der deutſchen Einwanderung 
auf jedes Feld der geiſtigen und wirtſchaftlichen Kultur 
des Landes ausgegangen ſind, verſickerten, als infolge 
einer unduldſamen völkiſchen und kirchlichen Gegenſtrömung 
der größte Teil dieſes alten Deutſchtums im 15. und 
16. Jahrhundertpoloniſiert wurde. Nicht nur ſprach⸗ 
lich, auch geiſtig, in bezug auf die Lebensart, nahmen die 
Nachkommen dieſer einſtigen Deutſchen das Polentum an, 
nur raſſiſch zeigt es fih noch im andersartigen 
Typ des ſtärker germaniſch durchſetzten Weſtpolen. „Eine 
traurige Tatſache iſt zu vermerken. Mit dem Augenblick, 
als die polniſchen Städte durch und durch national 
(Polniſch) wurden, als das polnifhe Element in den 
Zünften und ſtädtiſchen Amtern zur Herrſchaft kam, erfolgte 
der vollſtändige Zerfall und Verfall“, heißt es in 
dem Werk des Polen Ptasnik „Miasta w Polsce“. Die 
Städte verfielen, die Landwirtſchaft ging 
zurück, wobei neben der unglücklichen Landesverfaſſung 
natürlich auch Kriege, Seuchen u. dgl. mitſprachen, und 
ſo war man gezwungen, 5 nach fremder Hilfe um- 
zuſehen. So erlebt beſonders das 17. und 18. Jahr⸗ 
hundert eine neue mächtige Welle deutſcher Einwanderung 
aller Schichten der Bevölkerung, die allerdings auch wieder 
3. T. im Polentum aufging, wie die zahlloſen deutſchen 
Namen unter den Polen, wenn ſie auch teilweiſe eine pol⸗ 
niſche Endung bekommen haben oder polniſche Schreibung 
aufweiſen, bezeugen. Dabei geben dieſe aber nicht etwa 
die Geſamtheit der deutſchen Einflüſſe an, denn zu Tauſen⸗ 
den haben einfach die polniſchen Geiſtlichen in ihren Kirchen⸗ 
büchern deutſche Namen überſetzt und ſo aus einem Freitag 
einen Pigtek oder einem Krüger einen Kaczmarek gemacht, 
ſo daß jetzt dieſen die deutſche Abkunft am Namen nicht 
mehr anzuſehen iſt. 


ens Standpunkt auf der Genfer 
Wirtſchaftskonferenz. 


Der polniſche Vertreter auf der Wirtſchaftskonferenz in Genf, 
De partementsdirektor Gliwice, hat, polniſchen Blättern 3 


\ 


eine Rebe gehalten, in ber er u. a, ſagte: „Wir find 
bier eingeladen worden, um den in zu legen zum Bau 
eines Gebäudes, über das die Zukunft ftolg fein ſollte, 


. der internationalen Weltwirt⸗ 
haft, die Platz der Nationalwirtſchaft einnehmen fol. Jede 
Wirtſchaft ſtützt ſich auf drei grundlegende Sektoren: 
Rohftoff, Kapital und Arbeit. Wenn wir die Frage bes Rohſtoffes 
vom internationalen Geſichtspunkt aus betrachten, dann ſtoßen wir 
auf Schwierigkeiten, die ſich aus der Frage rationeller Güter- 
verteilung auf und in der Erde ergeben. Man muß an die ſchwie⸗ 
# Tige Aufgabe herantreten, dieſe Güter zu inventariſieren und 
die beſten Förderungsmittel zu prüfen. Die Unterſuchung der 
finanziellen Frage vom Geſichtswinkel der internationalen 
Intereſſ führt zu den peinlichſten Fragen der Valutaſchwankun⸗ 
gen, der ungleichmäßigen Verteilung der G erden, des böl- 
ligen Mangels an einer Verſtändigung gwiſchen 
den Zentral-Emiſſions banken, der Verſchiedenartigkeit 
der Kreditbedingungen wiw. Eine Prüfung der Arbeitsfragen 
vom Standpunkt der Weltwirtſchaft zeigt eine auffallende Un⸗ 
gleichheit in der Anwendung der Refolutionen 
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Spatenrecht. 
Roman von Sophie Kloerss. 
(24. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Lützelberger zählte weit über hundert Stück, denn 
Almut hatte auf ſeinen Rat von allen Nachbarn vorjährige 
Tiere zur Zucht gekauft, und zwiſchen den alten ſah man 
überall die eigelben Körperchen der jungen Tiere. Er hatte 
recht gehabt. Sie machten keine Arbeit während des Som⸗ 
mers, denn in allen Gräben war ihnen der Tiſch gedeckt, 
und abends kamen ſie — wenn ſie es nicht vorzogen, in 
den Binſen des Deiches zu herbergen — auf den Hof und 
ſchliefen auf der Tenne. Jede hatte einen Ring aus feſt⸗ 
geſchlungenen rotgefärbten Hanf um das linke Bein, daran 
waren jie von den Tieren der Nachbarn zu unterſcheiden. 

Wie ihn das muntere Völkchen freute! Wie ihn der 
ganze Tag freute! Die Heumahd gut drin in der Scheune, 
die Ochſen wohlig und gedeihend. Die brachten zum Herbſt 
einen blanken Schilling für den Hof, und der Schilling 
mußte helfen, die Schuld an den Deichgräfen zu zahlen für 
die Arbeit der Dorfgenoſſen. Das nächſte Jahr würde 
aller Verdienſt den gleichen Weg gehen, aber dann — wenn 
keine ſchwere Flut kam, wenn das Leben ein bißchen glatt 
ging —, dann konnte er vorwärts denken. 

Nicht an Reichtum im Hauſe, nicht an ein leichtes 
Leben für ſich. 

Er dachte daran, wie es zu beginnen ſei, das Land — 
einſt reich und blühend, jetzt draußen im Meer als ödes 
Watt begraben — dem Leben zurückzugewinnen. 

Es wuchſen Pläne in ihm, noch unſicher, taſtend, aber 
mehr und mehr Geſtalt gewinnend, ſeine Träume aus⸗ 
füllend, ſein Blut wärmend, ſeinem ganzen Leben reichen 
Inhalt gebend. ; 

Geld würde es koſten. Unfummen? Er mußte der 
erſte ſein, der alles hineinſteckte in dies Werk, — darum 

mußte er der erſte ſein bei der Arbeit an jedem Tag und 


+ Poſener Tageblatt. > 


der Waſhingtoner Konferenz. Wir fehen ungeheure 
Schwierigkeiten in rationaler Arbeitsteilung, und zwar wegen 
Beſchränkungen auf dem Gebiete der Einwanderung und grund⸗ 
legender Unterſchiede in der Verteilung der Volkslaſten. 

müſſen drei Unterkommiſſionen gebildet wer⸗ 
den, die unter Mitwirkung des Völkerbundes und des internatio⸗ 
nalen Arbeitsbüros die Fragen, mit denen ſich die Wirtſchafts⸗ 
konferenz zu befaſſen hätte, unter den drei oben angeführten 
Geſichtswinkeln unterſuchen würden. Es geht nicht an, ſich nur 
auf die Aufzeichnung eines Arbeitsprogramms zu bea 
ſchränken. Um greifbare Reſultate zu erzielen, iſt es nötig, 
entſprechende Dokumente ſtatiſtiſcher Art und anderer Natur 
vorzubereiten. Andererſeits muß zur Ausarbeitung des Konfe⸗ 
renzprogramms noch eine vierte Frage berührt werden, die Frage 
der Handelspolitik. Europa leidet infolge von Bolis 
beſchränkungen und infolge von Schwierigkeiten 
im Länderverkehr. Es iſt nötig, die Zollgrundſätze zu ver⸗ 
einheitlichen und die Handelsgeſetzbücher einander anzunähern. 
Dieſe Anforderungen der Gegenwart ſtellen uns vor eine ungemein 
ſchwere Frage, beſonders deshalb, weil im Syſtem des Nach⸗ 
kriegseuropas ein Organismus beſteht, der fiğ nur 
mit großer Mühe an andere Organismen anpaſſen kann. Ich 
ſchlage nun die Bildung einer vierten Unterkommiſſion 
für Fragen der internationalen Handelspolitik vor, die ein ent⸗ 
ſprechendes Programm aufzuſetzen hätten.“ 


Marſch all Piſindski und die Diktatur. 


Der „Kurjer Poznaßski“ ſchreibt unter den Uberſchriften: 
„Pitſudski über die Diktatur“ und „Wortkargheit 
in der Furcht vor Vater Philipp“: „Der „Nowy Kurjer 
Polski“, der als Organ des Premiers Skrzynski gilt, bringt eine 
Unterredung mit Herrn Pilſudski über das Thema: „Diktatur, 
Demokratie oder Parlamentskriſe“. Sehr charakteriſtiſch ift der 
Abſchnitt, der von der Diktatur handelt. Der Vertreter des 
„Nowy Kurjer Polski“ fragte Herrn Pitſudski: „Sind Sie der 
Meinung, Herr Marſchall, daß die Diktatur nur eine Frage der 
Perſon ſei?“ 

Pilſudski: „Das will ich nicht entſcheiden.“ 

Frage: „Teilen Sie die Meinung, daß eine ſtarke Per⸗ 
ſönlichkeit, die die Regierungsgewalt in ihre Hand nähme, 
der Schwierigkeiten Herr würde! \ 

Pilſudski: „Mit dem Sejm oder ohne Sejm?“ 
Journaliſt: „Das wäre ſchon ſeine Sache.“ 

Pilſudski: „Sie treiben mich in eine Falle“ 
Journaliſt: „Die Diktatur!“ . 

Pilſudski: „Na, und! Werden Sie Diebe in fie kleiden?“ 
Es folgte eine Ruhepauſe, worauf der Vertreter des „Nowy Kurjer 
Polski“ auf die erſte Frage zurückkommt: 

„Ist die Diktatur ausſchließlich eine Srage 
lichkeit? Würden Sie z. B., Herr Marſchall, 
übernehmen?“ 

Pilſudski: „Sie ſtellen eine verfaſſungswidrige 
rage, wofür Sie im Loch fiken müßten“ 
Journaliſt: „Wenn Sie es mich heißen .. Vorher möchte 
192 aber die Antwort auf meine Frage zu Ende 
ören.“ 
Pitſudski: „Aber das tue ich nicht, weil ich nicht im Loch 
e bel will. .. Was meinen Sie, die Diktatur wurde mir 
o biele Male geboten ... Dennoch ſage ich, daß ſich die Arbeit 
einer ſtarken Regierung im en der rfaſſung be- 
lätt, nur muß man alles tun, um den pafen 
s Gejm ein Ende zu machen, die ſchlim⸗ 
mer find als eine ſchlechte Verfaſſung.“ 


Republik Polen. 


Empfang des neuen franzöſiſchen Botſchafters. 
Geſtern hat der neue Botſchafter Frankreichs, Jules Laroche, 
wie bereits gemeldet wurde, dem Staatspräſidenten ſeine Beglau⸗ 
bigungsdokumente überreicht. Der Botſchafter begab ſich im Wagen 
des Präſidenten, dem Trompeter auf Schimmeln voranritten und 
der von einer Ulaneneskorte begleitet wurde, in Geſellſchaft des 
Protokollchefs Przezdziecki zum Schloß. In weiteren Wagen 
fuhren Gen. Dupont, Baron Debaux, Admiral Jolivet 
Votſchaftsſekretär de Chayat, Botſchaftsattache Brouſtra, 
Handelsattache de Goutant Biron, die Adjutanten Hauptm. 
Graf de Fleuriau und Groſſelin, ſowie der Adjutant des 
Staatsprãſidenten, p arenei oo Chtopicti. Als fiğ der Zug 
in Bewegung fekte lind als er fih dem Schloſſe näherte, blieſen 
die Trompeter die Fanfare. Auf dem Schloßhofe erwies eine Ab⸗ 
teilung des 21. Infanterie⸗Regiments unter dem Kommando des 


der Perſön⸗ 
die Diktatur 


werkſtelli 
Sitte . 


der letzte, der in ein Wirtshaus ging und unnützen Prunk 
unter ſein Dach trug. BER 5 
Es ſchaukelte fich da, fünfzig Ellen vom Deich land⸗ 
auf den Fiſchfang fuhr. Jetzt hatte es ruhige Tage, denn 
er Bauer beſtieg es nicht mehr. Er hielt es ſchon für 
Sünde, über die Flut hinzufahren, ſich ihr als Herrn zu 
zeigen. Vielleicht fürchtete er auch in ſeinem verwirrten 
Sinn, die Geiſter der Tiefe durch ſolch Tun zu reizen. 
Lützelberger hatte es dichten und teeren laſſen. Ihm 
ſelber wäre das nicht eingekommen, denn was wußte er 
von Rudern und Segeln, aber Almut hatte gemahnt, wie 
ſie ihn mit ruhigen Worten mehr und mehr hineinführte in 
alle a le die zu ſeinem neuen Leben gehörte. Und 
der erſte Knecht, ein Frieſenſunge von Kraft und Gewandt⸗ 
heit, war mit ihm durch das Siel unter dem Deich hinaus⸗ 
gefahren und hatte ihn gelehrt, die Ruder zu handhaben 
und das Segel zu ſetzen. 


Jetzt riß die ausſtrömende Flut am Fahrzeug, drehte 
ſeine Spitze zur Ausfahrt zu und zerrte an der haltenden 
Kette, daß ſie klirrte. Es lockte den Mann, ſich forttragen 
zu laſſen, aber er wußte ſchon, daß die Ebbe ihn wehrlos 
gemacht hätte, die Strömung ihn fortgetragen hätte in un⸗ 
endliche Weiten, vielleicht zu fernen Inſeln, vielleicht in 
die N aR See. k 

r wandte fih und ging am Priel hin der Wurt zu. 
Almut kam ihm entgegen. 
Sie trug einen Korb in der Hand, einen von denen, 
die er flocht, wenn er an ſtürmiſchen Tagen im Hauſe ſitzen 
mußte. Ein Tuch war in dem Geflecht ausgebreitet. 
Schneeweiß ſchimmerte es im Licht. ' 
„Wohin?“ fragte der Mann. | 
„In das Watt, Garnelen ſammeln. Sie find gut jetzt 
im Sommer. Das Fleiſch iſt zu Ende, ſchlachten dürfen 
wir noch lange nicht, und der Vater hat zum fettloſen Brot 
gern ein bißchen zu knabbern.“ 
Da wandte er abermals und ging mit ihr. 
Den Deich überſtiegen ſie und warfen ihre Schuhe an 
ſeinem Fuß in das Gras. Mit nackten Füßen traten ſie 


einwärts, das Segelboot, mit dem Eno Thedinga einſtmals 


Oberſten Zurakowski die militäriſchen Ehren, und die Muſik 
ſpielte die Marſeillaiſe. Der Miniſterpräſident Straynsti 
ging dem Botſchafter entgegen, der vom Staatspräſidenten und 
feiner Umgebung im Ritterſaale erwartet wurde. Nach der Ant- 
wort des Präſidenten auf die Antrittsrede des neuen franzöſiſchen 
Botſchafters erteilte der Präſident Herrn Laroche eine Privat⸗ 
audienz, worauf dieſer mit derſelben Begleitung ſeinen Rückweg 


antrat. 
Das neue polniſche Strafgeſetzbuch. 


Die Kodifikationskommiſſion hat in letzter Leſung den 
einheitlichen Geſetzentwurf über das Strafverfahren, der das erſte der 
fünf großen Geſetzbücher bildet, deren Ausarbeitung der Kommiſſion 
übertragen worden iſt, nunmehr angenommen. Der Entwurf 
geht demnächſt dem Juſtizminiſter zur Einbringung im Sejm zu. 


Um ein gemeinſames Wirtſchaftsprogramm. 

Wichtige Beratungen zwiſchen den Sozialiſten und der 
Wyzwolentegruppe 1 in Sachen eines gemeinſamen 
Wirtſchaftsprogramms ſtattgefunden. Man nimmt an, daß es am 
Dienstag zu einer Verſtändigung kommen wird. Von der 
Linken werden die Verhandlungen mit großem Intereſſe 
verfolgt, weil von ihnen eventuelle Beratungen der Wyzwolenie und 
der Sozialiſtenpartei mit den übrigen Linksparteien abhängen follen 


Die unterdrückte polniſche Minderheit in Danzig. 


Polniſche Blätter melden aus Danzig: Vei der Er⸗ 
örterung des Unterrichtsbudgets im Volkstag ergriff der polniſche 
Abg. Dr. Panecki das Wort, um bei Beginn ſeiner Rede feſt⸗ 
zuſtellen, daß die polniſche Volksminderheit in der 
Freiſtadt Danzig weder in der Kirche noch in Schule, Ver⸗ 
waltung und Gerichtsweſen, und auch nicht im öffentlichen Leben 
tatſächlichen Schutz ihrer Rechte beſitze. Die Dan- 
ziger Behörden hätten der polniſchen Minderheit gegenüber keine 
Spur von gutem Willen gezeigt. Es beſtünde eine anti⸗ 
polniſche Stimmung, die ihnen auf Schritt und Tritt ent⸗ 
gegenſchlage. Beſonders aber ſei dies im Schulweſen zu 
ſpüren. Seit der übernahme der alt durch den neuen Senat 
habe das Verhältnis der Freitſtadt zur polniſchen Regie ⸗ 
rung eine gewiſſe Beſſerung erfahren, aber das Ver⸗ 
hältnis zur polniſchen Minderheit fei ebenſo feindlich () 
geblieben, wie zu preußiſcher Zeit. Es ſei charakte⸗ 
riſtiſch, daß der Senatspräſident Sahm in ſeinen Reden das 
Verhältnis des Senats zur polniſchen Minderheit nicht be⸗ 
rührt habe, wodurch er gezeigt hätte, daß für ihn das Minder⸗ 
heitsproblem nicht beſtehe. (2) Die Geduld der polniſchen Be- 
vülkerung dem Danziger Senat gegenüber fei bisher ſehr groß 
geweſen. Sollten aber Wünſche der polniſchen Bevölkerung 
weiterhin vom Senat ignoriert werden, dann würden die Polen zu 
ihrem Bedauern gezwungen ſein, den Weg einzuſchlagen, der über 
Warſchau nach Genf führt. Angeſichts des böſen Willens 
wende ſich die polniſche Bevölkerung Danzigs an den polni- 
ſchen Generalkommiſſar mit dem Appell, die polniſche 
Regierung zu veranlaſſen, der Pflicht des Schutzes der polniſchen 
Minderheit in Danzig Genüge zu tun. 

Gegen den Kommunismus. 

Die „Agencia Wſchoduta“ meldet aus Warſchau: „Am 
Donnerstag fand eine Studentenverſammlung unter der Loſung des 
Kampfs gegen den Kommunismus in der Philharmonie 
ſtatt. Von Anfang an herrſchte eine erregte Stimmung, bis infolge 
von Meinungsverſchteden zwiſchen dem Präſidium und der 
toppofitionell geſtimmten Minderheit der Verſammlung beim Beſchließen 
foon. Reſolutionen ein Handgemenge entſtand, das ungefähr 25 Minuten 
dauerte. Wiederholte Verſuche, Einhalt zu gebieten, verliefen ergebnis⸗ 
los. Als ein Teil der Verſammelten, die dann auf der Straße mani⸗ 
feſtierten, den Saal verlaſſen hatte, fand der Kampf ſein Ende.“ 


Die Arbeitsloſen. 


Die Vereinigten Sejmkommiſſionen für Arbeitsſchutz und öffent» 
liche Arbeiten haben die Frage der Arbeitsloſigkeit erörtert. Der 
Miniſter Jankowski trug einen Bericht vor, aus dem hervorgeht. 
daß in Polen am 24. d. Mts. 328 000 Arbeitsloſe regiſtriert waren 
(am 13. Februar waren es 862300). In der letzten Woche ging die 
Arbeitsloſenziffer um 8 600 zurück, was hauptſäch 
zuführen ift, daß in der Tertilinduftrie eine gewiſſe Ber 
lebung eintrat. Der Vizeminiſter Rybezyüski trug die Aktion 
der öffentlichen Arbeiten im April vor, die im Mai noch erweitert 
werden fol. Die Regierung ſieht die Beſchäftigung von ungefähr 
25 000 Arbeitsloſen vor. f 


f 


Sohlen. 


die ſtehengebliebenen Lachen, Käfer Fro 
Tang, Tauſende von Marienwürm 
Füße, und dann ſah Lützelberger zum e 
genden Krabben, die aus dem Sande aufhaſteten und ſich 
wieder im Sande verbargen. Die ſchnellen Finger ſeiner 
Gefährtin aber griffen eine und wieder eine, und nun zwei 


faſt zu gleicher Zeit, und da wurde er von dem Sammel: 
eifer angeſteckt und griff zu wie ſie und lachte wie ein Junge, 


wenn er ein recht fettes Exemplar zwiſchen die Finger 
bekam. Und wenn er — ſeine 


gleiche taten, war es ihm ein liebes Gefühl. 


Weiter und weiter wanderten W immer reicher 4 


wurde das Tierleben, immer mehr füllte ſich der Korb. 


„Nun ſind's Garnelen genug,“ ſagte Almut. „Sie er 


derben ſchnell, wenn wir zu viele ſammeln. Aber Muſcheln 


wollen wir noch mitnehmen, Miesmuſcheln ſind drüben an 


der Sandbank zu Laufenden und fo groß wie nirgend ſonſt⸗ 


Es liegt da ein verſunkenes Schiff, an dem Rumpf figen 


ſie in dicken Klumpen. Ihr müßt lernen zu eſſen, was die 
See gibt.“ 

Das verſunkene, zu drei Vierteln im Sande vergrabene 
Wrack ließ noch an fei n 
Schoner es einſt geweſen war. Wann mochte es hier unter 
gegangen ſein? 


dort auf der Sandbank gelegen. Menſchen 


vor dem Deich. Die Maſten waren zerſchlagen, das ganze 
Schiff auf die Seite geworfen, durch die Beet 
ken ſpülte die 


lut aus und ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


lich darauf zurück⸗ 


auf den feinen Sand, den die weichende Flut geglättet hatte 
wie eine Diele. Sonnenwarm war er und ſanft unter den 


Überall in ihm war Leben. Waſſerſpinnen haſteten in 
zwiſchen dem 
chen ſchwirrten um ihre 
mal die ſprin? 


Beute unter dem Tuch ber 
gend — dabei die Finger des Mädchens berührte, die das 


re 


Maßen ahnen, welch ftolzer 


Eno Thedinga hatte der Tochter er“ 
zählt, es habe einmal vor dreißig Jahren nach der großen 
Mannstränke, die um das winterliche Rt geweſen war, 

eien nicht mehr 
drauf geweſen, der Sturm hätte kein Leben gelitten draußen 


lagenen Plan- j 


— 
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Kkaag dem Bwe 


i lam gen über die deutſche chen niedergelegt find. 


Telegrammwechſel Dr. Streſemann 
—Iſchitſcherin. 


b Zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und 
em rufſiſchen Vollskommiſſar Tſchitſcherin iſt aus Anlaß der 
a rung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrags folgender Telegramm⸗ 
erfolgt: 
Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich foeben mit 
b Herrn Botſchaſter Kreſtinski die Abmachungen unterzeichnet 
abe, deren Grundlage wir im vorigen Jahr er» 
tterten. Ich bin der feen Zuverſicht. daß der geſchloſſene Ber- 
i gerecht werden wird dem zu dienen er beſtimmt ift: 
Å Anf der durch den NapaloVertrag geſchaffenen Grundlage 
Bi freundſchaftlichen und friedlichen Zuſammenwirkens beider 
Völker an der Befeſtigung des Weltfriedens mitzuarbeiten. 
Streſemann.“ 
Ki 2Ich danke Ihnen aufs wärmſte für die freudige Mitteilung über 
e Unterzeichnung unferes neuen Vertrages. Ich freue mich, feſtſtellen 
können, daß die Beſprechungen, die ich im vorigen Jahr mit dem 
eichskanzler und mit Ihnen gehabt habe, zu einem poſitwen und 
ocherfreulichen Ereignis geführt haben. Wir faffen 
8 eren Vertrag auf als ein Werkzeug des Friedens, das zu der 
lebte tigung des Weltfriedens beitragen fol. Der Geift von Rapallo 
d t in dieſem Vertrag weiter und übt ſeinen wohltuenden Ein⸗ 
uß auf die allgemeine Lage aus. Tſchitſcherin.“ 


deutſchlands Flugweſen 


utlich wird in den nächſten Tagen in Paris ein 

go l er py 5 fentlicht Are in dem die Ergebniſſe 
ſeit vielen Wochen andauernden, nicht immer einfachen = 

aber heute ſchon fo viel gejagt werden, daß fih die Bot⸗ 
eren jetzt eich entſchloſſen a die Deutſch⸗ 
im Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1921 auferlegten L u f t= 
ürtfeſſeln fallen zu laffen. Dieſer Entſchluß ift 
gewiß nicht leicht geworden, beſonders den franzöſiſchen Ver⸗ 
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die 
auf die Frage, ob es Reichs wehrangehö laubt ſei 
e Frage, ob e T rangehörigen er ein 
, di als Flieger ausbilden zu laffen. Dieser Punkt hat eine 
eile „„ Erledigung gefunden, er hat 
doch gezeigt, Franzoſen im Begriff waren, an ihm 
i icherte Wiederher⸗ 
cheitern zu laſſen. 


fi 


— f z = 

58 72 FER 
g. 
3 
8 


er Beſtimmungen entipuwuchen, verbot. England war dadurch 
Stoofeuropa 


de Jun olgedeffen ergab ib jebi aud immer wieder das Bild, daß 
uftfehrtgefelffennfien tierten Mä z 
eu der Deut Ben Lu f, fri fern 
erhalten der Reichsregierung 


Möländi I induſtri 
Neben 1 e i ee f 
; 15 
I induſtrie we r Begriffs beſtim-⸗ 
en und Sade, reis feln Pe in das 
Br alſo als 


sland ab ewan ert Konkurrent nicht aus⸗ 


tng? werden nun binnen kurzem bia EENETI getan 
gun dem dentſchen Flugweſen die alte Bewer» 


freiheit wiedergegeben fein. Damit fällt auch 
tineg ; Se fe, des Mich Meher zwiſchen 


der mi de 
Waschen N ma en re auftürmte. 


Deutſches Reich. 
eifen des Reichskanzlers in die Kümpfe 
um die Fürſtenabſindung. 

Berlin, 30. April. (N.) Wie die Blätter melden, hat ſich geſtern 
nde der volksparteilichen tags fraktion Scholz im 
um en ſeiner Fraktion zum Reichskanzler begeben, um dieſen 
abſünun aktives Eingreifen der Reichsregierung in die Fürſten⸗ 
wird ne du erſuchen. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge, 
das Reichskabinett heute mit diefer Frage befafjen. Während 
— liner Tageblatt“ meldet, daß der chskanzler Dr. Luther 
Feihalke, Vorschlagen der Deutschen Volkspartei gegenüber ablehnend 
erel hat, glauben „Lokalanzeiger“ und „Voſſiſche an die 
inen tſchaft des Reichskanzlers, ſobald als möglich 
dem R Geſetzentwurf über die Färſtenabfindung 
ballen tag vorzulegen, und zwar ſoll der Entwurf fo 
fein, daß im Gegenſatz zu dem Kompromißentwurf der 
Wieden kann mit einfacher Mehrheit angenommen 


Muſſolini und die Danziger preſſe. 


f 
; kit des Senat läßt durch die Preſſeſtelle zu der ſtark aktiven fri- 
x dendeg umienifdjen Generalkonſuls an der Danziger Preſſe for 
mit knees Danziger Zeitungen haben ſich in der letzten Zeit 
Sinat Schritt des hieſigen italieniſchen Generalfonjuls beim 
den italien abt welcher Aeußerungen der 1 Preſſe über 
Gru liſchen Miniſterpräſidenten Muſſokin! betraf. Auf 
Uptet w Meldung eines Danziger Blattes iſt insbeſonde re be⸗ 
lärt be den, daß; der Generaltonſul dem Senat gegenüber era 
ſche ar Italien lönne fid: veranlaßt ſehen, eine diplomati⸗ 
ift don yon gegen Danzig einzuleiten. Eine ſolche Erklärung 
Nice aan italieniſchen Generaltonſul dem Senat gegenüber 
Generallögegeben worden, vielmehr ift von dem italieniſchen 
6. onjur folgendes geäußert worden: ; ö 
dipio italieniſche Regierung würde veranlaßt fein, ſich auf 
any tifhem Wege über die Nepublif Polen 
ſuchen e Danziger Regierung zu wenden mit dem Er⸗ 
* auf die Preſſe in mäßigendem Sinne einzuwirken.“ 
Endeit leiten des Senats ijk 7 . wie auch bei anderer Gele- 
cu. m italieniſchen Konſul gegenüber betont worden, daß auf 
3 Stimmungen der Verfaſſung über die Preſſefrei⸗ 
Senat keine geſctzlich zuläſſige Nöglich⸗ 
i fe eht, irgend welche Maßnahmen gegen die 
N eneralfonſn ergreifen. Der Senat hat jedoch die von dem 
ngiger 

bonſülser Llattes, deſſen Haltung von dem italieniſchen General- 
2. londers erwähnt wurde, übermittelt. 
daß D 


os italieniſche Generallonſul legt Wert auf die Feſtſtellung, 
die R einer diplomatiſchen Aktion genen Danzig nie 
€ nemeien iſt. Pei dem ganzen Schritt des italieniſchen 


von den Derjailler Feſſeln befreit. ge 


n. iſt und 5 


wei 


abgegebene Erklärung der Schriftleitung eines y 


~ Volener Tageblatt. 4#- 


betreffenden Zeitung in der Richtung einzuwirken, daß 
Beſprechung italieniſcher Fragen die Grenzen nicht überſchrit⸗ 
ten werden, die nach internationalem Brauch bei Angriffen gegen 
die Perſon des Leiters einer ausländiſchet Regierung innegehalten 
werden müſſen.“ 


Engliſche Parlamentarier 


garen Dog wir uns nicht nur jeglicher Erleichterungen bei der 
urchfüthrung von eingehenden Studien über ſoziale, politiſche 
und wirtſchaftliche Probleme erfreuen werden, ſondern auch, daß 


1 Empfehlungen an eine Rei 
ragenden Mosiauer Kolitifern m * 
Geſundheitsminiſter, den 

Trotzki und 


zE 
No: 
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Ronen Dörfer beſuchen möchten. Es iſt wa rechen daß wir 
iſchen Behörden 


u äußern, deſſenungeachtet aber ift es vollſtändi 
be i liclich bent, nämlich Kredite, um 
L unbedingt erforderlichen 


da 


der 
dieſe 
gezogen n dür 
gan 
und Ib wird 
Erfolge zeitigen 
e n.“ 


Der ungariſche Heereslieferungsitandal. 


In der Angelegenheit der militäriſchen Koura ieferungen in 
Ungarn iſt das Schwergewicht der Area ar die Militär- 
behörden rn a Der jetzt durch die Anzeige eines ent- 


e 
e 


en Oberbu einer Genoff. dal 
erinnert an Seike Vorgänge im ge 5 garen 
früherer Feldwebel den Fiskus um mehrere 


bei wo ein 

Milliarden geſchädigt hat. Diefer Mann trat mit de Ofenpeſter 

Futter- und Sec tanbens Miane ang Ventus etwa F 

Herbſt des Jahres 1924 in Verbindung und vermittelte zwiſchen ihr 

und der Leitung des Stuhlweißenburger Militärrayons für das 

gabe 1925 einen Lieferungsvertrag in Höhe von 9 Milliarden. 
ie Lieferungen men auch i Im Mai vorigen 


Jahres verſchwand to aus Stuhlweißenburg. Es 
heraus, daß 300 Millionen Kronen der ihm „ = 
2 lten und in den Geſchäftsbüchern ſehr hohe, überhaupt nicht 


lehnte. 

re Feldwe 
n 
der Ofenpeſter 
brigadegericht noch 


Hinrichtung eines eftniihen Kommmmniften- 
führers. 


4 Me i EER N N Rh 
Aus Reval wird gemeldet: Einer der berüchtigſten eſtniſchen 
Kommunisten, Niis mann, der vor einigen Tagen aus Peters. 
burg kam und den Auftrag hatte, Befeimotgantjationen zur Vor⸗ 
bereitung eines neuen Putſches zu bilden, wurde vor ein Revaler 
Feldgericht gestellt, das ihn zum Tode verurteilte. Das Urteil 
wurde durch Erſchießen vollſtreckt. Ueber die Vorgeſchichte berichtet 
der „Rebaler Bote“: Der am 20. Abril d. J. verhaftete eſtländiſche 
Staatsbürger Auguſt Riismann, vormals Glied des Harriſchen, 
Kreis rates, ift von der eſtniſchen Sektion der 3. Internationale 
als ein bon der kommuniſtiſchen Hochſchule in Petersburg vorhe⸗ 
reiteter und qualifizierter und bon der B. Internationale bezahlter 
Agent nach Eſtland entfandt worden Hier ſollte er das Volk und 
das Militär aufwiegeln, Hierau Geheimorganiſationen bilden und 
gleichzeinng Spionage betreiben. Riismann organifierte das Re⸗ 
valſche Komitee der illegalen Kommuniſtiſchen Partei, die von ihm 
als dem von auswärts geſandten Reſidenten⸗Organiſator geleitet 
wurde. Er perſönlich hat illegale Literatur, Flugblätter und Auf⸗ 
rufe verfaßt und verbreitet, durch die das Volk gegen die beſtehen⸗ 
pen a e des Eſtländiſchen Freiſtaates aufgewiegelt wer⸗ 
en ſollte. È 
Die Vertretung der ſowjetruſſiſchen Regierung in Neval hatte 
die Regierung erſucht die Pollſtreckung des Urteils über Auguſt 
Miismann aufzuſchieben, bis feine Untertanſchaft geklärt fein wird. 
Dieſes Verlangen wurde jedach abgelehnt. 


Aus anderen Ländern. 
Todesſturz eines Fallſchirmerfinders. 


$ 


Aus Meiland wird gemeldet, daß der Ffallſchirmerſinder Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“ 
Ciprfane Campcardt in Tripolts durch einen Stura ins Meer den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 O. o. 


bei der] Der Erfinder wurde als er ſich mit dem Fallſchirm in der Luft hin 


und her bewegte, von einem Sturmwind ergriffen und weit ins Meer 
hinausgetrieben. Obwohl man ſofort mit Torpedobooten und Barten 
Rettungsverſuche unternahm, konnte feine Rettung doch nicht mehr 
erfolgen. Camocardi ſtürzte ins Meer und ertrank. Seine Leiche 
konnte erſt am nächſten Tage von Fiſchern geborgen werden. 

Die Kohlenkriſe in England. 

London. 30. April. (R.) „Daily Chronicle“ deutet an, daß 
möglicherweise die Staatsunterſtützung für die Kohleninduſtrie fort» 
geſetzt wird, um eine Einſtellung der Arbeit heute um Mitternacht 
abzuwenden. Der 5 Millionen Arbeiter umfaſſende Gewerkſchafts⸗ 
kongreß, der geſtern den Bergarbeitern vollſte Unterſtügung zufagte, 


werde heute wieder zuſammentreten, um für den Fall des Scheiterns 


er Kohlenverhandlungen einen Sympathieſtreik zu erwägen. 
Erzbiſchof Wladimir von Repta geſtorben. 
Nach einer der Korreſpondenz Herzog aus Tſchernowitz zugehenden 
Meldung ift der rumäniſche Erzbiſchof und Metropolit Dr. Wladimir 
von Repta im 86. Lebensjahre geſtorben. Dr. Repta gehörte 
auch lange Zeit über dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe an, wë 
er ganz beſonders in allen nationalen Fragen für die Tolerang 
und den Frieden unter den Menſchen eintrat. Dr. Repta ſtans 
auch zum ehemaligen Bürgermeifter von Wien Dr. K. Lueger in fehe 
freundſchaftlichen Beziehungen. 
Eine zwölffache Giftmörderin zum Tode verurteilt, 
„Wie aus Paris berichtet wird, wurde in Nimes die Kranken⸗ 
ſchweſter Sierri, die wegen verſchiedener Giftmorde angeklagt war, 
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt. Die Schweſter nahm 
das Urteil gleichgültig auf, als man ihr die Schulobeweiſe von 
zwölf Giftmorden vorwies. Wann die Vollſtreckung des Urteils 
erfolgen wird, iſt nicht bekannt. Man nimmt an, daß ſie jedoch noch 
begnadigt werden könnte. 


Wolgaüberſchwemmungen. 

Aus Moskau wird berichtet, daß die Wolga in den letzten Tagen 
um einige Meter geſtiegen iſt. Das Waſſer ergießt ſich in die Ebenen 
des Wolgagebietes und überſchwemmt ganze Dörfer und Städte. 
Die Eiſenbahnverbmdung zwiſchen Wladimir und Niſhni⸗Nowgorod 
iſt unterbrochen. In vielen Dörfern konnte nicht einmal das Vieh 
gerettet werden, da das Waſſer unerwartet über Nacht hereingebrochen 
iſt. Viele Menſchen ſind ums Leben gekommen. . 


Schwerer Kampf zwiſchen Fiſchern. 

Die „Times“ berichten: Am See Genezareth gerieten kurdiſche 
und tſcherkeſſiſche Fiſcher in einen Streit, der in einen wilden Kampf 
ausartete. Neun Fiſcher wurden dabei getötet und einige ſchwer 
verwundet. Die Gründe, die den Kampf entfachten, ſind nicht 
bekannt, doch dürften es ſolche materieller Natur ſein. 

Die erfolgloſen Verhandlungen in Ndoja, 

Paris, 30. April. (R.) Nach einer Havasmeldung wird heute 
früh in einer neuen Sitzung ein letzter Zerſuch zur Erzielung 
eines Vergleiches zwiſchen den franzöſiſchen, den ſpaniſchen Vor- 
ſchlägen und denen der Rifdelegierten gemacht werden, nachdem die 
Rifdelegierten bis jetzt keine einzige der vier Friedens⸗ 
bedingungen der Franzoſen und Spanier angenommen 
haben. Der Waffenſtillſtand werde, wenn die Verhandlungen nicht 
am 1. Mai zum Ziel gekommen ſeien, ablaufen. Wenn nicht 
ein Umſchwung in der Ablehnung der Rifleute zu verzeichnen ſein 
werde, fei der Abbruch der Verhandlungen wahr⸗ 


Letzte Meldungen. 


Abreiſe der amerikaniſchen Delegation für die 
vorbereitende Abrüſtungskonferenz. 
Neuyork, 30. April. (R.) Die amerikaniſche Delegation für die 
vorbereitende Abrüſtungskonferenz iſt unter Gibſons Führung nach 
topa abgere i fi. 
Einſturz einer Notbrücke bei Leningrad. 
Moskau, 30. April. (R.) Durch das Hochwaſſer der Ochta 
wurde eine Notbrücke bei Leningrad zerſtört, wobei über fünfzig 
auf der Brücke befindliche Perſonen ins Waſſer ſtürzten. Zwanzig 
wurden gerettet. Die Aufſuchung der Vermißten wird durch die 
reißende Strömung des Fluſſes erſchwert. 
Ernſte Lage im engliſchen Kohlenbergbau. 
London, 30. April. (R.) Nach Schluß der Beratungen zwiſchen 
dem induſtriellen Ausſchuß des Gewerkſchaftskongreſſes und den 
Bergarbeiterführern unter dem Vorſitz Baldwins erklärte der 


Führer der Eiſenbahner, Thomas, man könne mit tauſend zu eins 


darauf rechnen, daß es zu einer Stillegung der Kohlen ⸗ 
gruben kommen werde. 
Andauernde Kämpfe in Kalkutta. 
Kalkutta, 30. April. (R.) Bei Zuſammenſtößen zwiſchen 
Hindus Fi Mohammedanern wurde eine Perſon getötet und ſechs 
verwundet. 


BNadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 1. Mai. 
Berlin, et mee . 8% Uhr: Orcheſterkonzert. Abends 
10½% 12 Uhr: Tanzmuſik. 
Dreslon, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Chorkonzert. Münner⸗ 
or St. Mauritius 
ie Frankfurt, 470 Meter. Abends 7 Uhr: „Die Fledermaus“. 
Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: 13. Kammermnuſil⸗ 


Abend. 


Spielplan des „Tealr Wiel“ 


Freitag, den 30. 4. e Pompadour“. (Ermäßigte 
e retſe. 
Sonnabend, den 1. 5. um 7% Uhr abends „Siegfried“. 


Sonntag, den 2. 5. um 3 Uhr nachm. „Boccaccio“. (Er 
mäßigte Preiſe). 
Sonntag. den 2. 5. um 8 Uhr abends „Martha“. 
Montag. den 3. 5.: um 8 Uhr abends „Halta“. (Feſt⸗ 
; vorſtellung zur Berjafungsreier.) 
Dienstag, den 4. 5.: um 8 Uhr abends „Geisha“. 
Mittwoch, den 5. 5.: um 8 Uhr abends „Eros u. Piyche*- 
Donnerstag, den 6. 5.: um 8 Uhr abends „Jenufa“. 7 
reitag, den 7. ö.: um 8 Uhr abends „Martha“. 
onnabend, den 8. 5.: um 7½ Uhr abends „Siegfried“. 
Sonntag. den 9. 5.: um 3 Uhr nachm. „Lohengrin“. Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) ` 
Sonntag. den 9. 5.: um 8 Uhr abends „Die Puppe“. 
Montag, den 10. 5.: um 8 Uhr abends „Nikouche“. 


A Eintrittskarten für alle Vorſtellungen ſind im Teatr Polski (ul, 
27. Grudnia, Tel. 55—50) zu haben. Die Kaffe ift von 10 Uhr 
bormitiags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. y 

Von Montag, dem 3. Mat, bis zum Sonnabend, den 8. Mai, 
werden Eintrittskarten für beide Stadttheater auch an der Hauptlaffe 
920 erh Meſſe von 12 Uhr mittags bis 4½ Uhr nachmittags zu 

aben ſein. 5 


Seiten. 

Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Nobert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsm eher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
: Robert Styra; für 
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Statt Karten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Stephanie 


A 


CCC | RE 


Saldowilz aus Murzynowo-lesne zeige ich 
hiermit ganz ergebenst an 
W. Meyer, 
Brennereiverwalter. 


Nagradowice, den 2. Mai 1926. Am Freitag, dem 30. April d. Is. 


geliebte, unvergeßliche Frau und Mutter 


Anna Ba 


Dwinstf, den 30. April 1926. 
In tiefer Trauer 
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ältestes 
deutsches 


bestehend aus: 


Lokomobile Flöther, 


N 
Dreschmaschine Lanz, 

e T us una ere I. 
haben sofort Ausserst billig abzugeben 5 {i h) Pe —ç a-F 1 O D Ë ab 
Schiller & Beyer |p=.. Automobilrennen der Welt 
Maschinen u. Eisenwaren fiir Industrie n, Landwirtschaft, © Sieger: 

Poznań, ul. Towarowa 21. Tel. 5447. BUG AT T 1 
[Besichtigung kann auf unserem Lager 5 
während der Geschäftsstunden erfolgen. BUG 1 TTI 
T 2 Er s z 2 y 
BUGATTI 
. 
BUGATTI 
Neue Rekordzeit 
Phil hantgesehmiedeter westäl Jensen Pran ibea ah 
FR ADAMCZAK |; »usarrı 
Poznan, Waly Królewej Jadwigi 1415 BUG A TTI 


Neuer Rekord 


Obige Rennen wurden gefahren mit Serien- 
maschinen und erkämpft gegen Spezialwagen, 
der Elite internationaler Konkurrenz. 


Die Marke Bugatti hat in den letzten Jahren 

die meisten u. auch bedeutendsten Rennerfolge 

aufzuweisen und steht heute in dieser, ‚Hinsicht 
unerreicht da 


Die Bugattiwagen verbür reon 100 erste Kon- 
struktion, größte Zuverlässigkeit, größte 
Geschwindigkeit u, erstklassige RN 15 


Zur Zeit außerordentlich billige Preise! 


6040 PS. Chassis Doll. 1150, 
8060 PS. Chassis Doll. 1870, 


loco Poznan, inkl. Zoll und kompl. Ausrüstung 
4-Radbremse, Stoßfänger, Bereifung usw. 


Karosserle aul Wunsch bel sehr 511119 m Preisel 


Generalvertreinug Tür Polen und bauzg 
‚ROBUR“, 


Poznan, ul. Fredry 12, Tel. 40- 


Al An. 17 


—— Ü— — 


liefert jedem 1 ng TE 
per Pos tu a c h 


ra Sehnindesnsen rte 


unter Garantie 


(d. h., daß Sensen, die nicht schneiden sollten, 
franko und kostenfrei eingetauscht werden). 


Preise f. Marke „HERZ“ F. A. od. K. S. 1794 sind folgende: 
en. 80 85 90 95 100 105 110 115 120 
St. 10,80 11,40 12,— 12,75 13,50 14,25 15,00 15,75 16,50 


Sensenzubehörteile werden nee t berechnet, 


buise Zwiebeln 


L guter Ware offeriert 


K sari t Sal Cam rud 1 


4 — 


; 
3 
M 
y 
Ji 
| 


šile k 


Poznan, Stary Rynet, ulica Ratuſzowa 36. 
Bequemſter Treffpunkt, da im Zentrum gelegen. 
Billigſte Preiſe! 


—Voſener Tageblatt. . 


nach ſchwerem Leiden im 52. Lebensjahre unſere innig⸗ 


P: mit Küche nicht in der Altſtadt 


Men eräfinen! Restaurant 


oder zu 
Biligſte Preiſe ! unter 1017 au bie Geſchäfts⸗ 
Zum Beſuch ladet freundlichſt ein Der Wirt. I ſtelle d. Bl. zu richten. 


Bur bis Montag einschließlich 
die voller Galgenhumor sprikende Farce 


Boxer 


mi Pat w Patachen 


in den Hauptrollen. 


TEATR PALACOWSY, plae Wolności b. 


Von Dienstag ist das Kino auf 
unbestimmte Zeit geschlossen. 


verſchied in Gott 


Berein deulſcher Sänger 


ya D et Galle nebſt Kindern. Sonnabend, den 1. Mai, 8 Ahr abends im 

in Die Beerdigung findet am 3. Mai nachm. 4 Uhr in Owinsk ftatt. großen Saale des evangel. Vereinshauſes 
modernster ; - p 0 > . 

5 9 5 Kolfstümliches Konzert, 
8 für Hand- i 2 
und BR Größte Auswahl re Mitwirkende: i 
Kraftvetrieb, ; Ronzertjängerin Erita Biging-Mann, l 
29 5 Porzellan, weiss und dekoriert, Tafel-, Kaffee-, Kirchenchor von St. Matthäi. | 

RR Mocca-,Tee-Service, Obstservice, Körbchen, Eintrittskarten zum Preiſe von 2,00 zt und 1,50 21 

Aufsätze, Vasen, Figuren, Kgl. Kopenhagen, Nym- in der Bereinsbuchhandlung. — 2 | 
G. Scherfke, 905 pfenburg, Rosenthal, Fayence =- Service sehr billig. . Uto | 
Haschinenfahrik, “| Likör-, Weingarnituren, glatt u. geschliffen, Kristall % | 
Poznan, ul. Dabrowskiego 93. (Val St. Lambert), Bowlen, Blumenvasen,Jardinie- Mtl- Restanpani Anl 3 
80 00000606000000000089 ren, Aufsätze, Salatieren, Roemer, _ ? g 
eee ee, eee — — Küchengeräte, Eiserne Bettstellen, Wasch- Piekary m er for a 
/ é ; 5 garnitur.. Wäschemangeln, Wringmaschinen. Abendbrot. mit p Gäng en 2,50 I. pi 
| I; ul. Jezuicka 1 on 12 ir abends g 
117 a | y 2 Während des er er Familien- 4 

-A 5 Parlere n. I. Eig. Programm und Dancing unter Mitwirkung ff 
j ndi : h bekannter Artistenkräfte. ø 
en ee Zweites Kahareffnrogramm von 12 Uhr abends ah, Ø 


Vom 1. Mai d. J. Gastspiel neu engagierter 


3 


ø 

Bei unſerem Fortzug fagen Artisten. 5 z ist vergrössert und 4 
gsreich. 8 

Si ec ee e Eintritt frei. — Preise MEAN: p 
H 4 

herzliches |5 g den e neee , 8 
Lebewohl! Konditorei und Milehverkanl, a 
Familie Bedmeyer N i 


Dominowo, pow. Sroda. | . 


Lokomobilen 


Dampfdreſchnaſchinen 
Molordreſchſätze 
Strohpreſſen 


habe unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen abzugeben. 


G. Scherfke 


at m E DICH 
vor on eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 
Dir nur Schaden und Verdruß! 

Ein wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der 7 
„COLUMBUS 


* POZNAŃ, ul. Wrocławska 15. 


W MOTTO TTT 


Radfahrer! 


aa A Sie in Ihrem 
ereſſe nur 


„Vulkan“ 
Cummildzung! 


— — ed Ah ah 


Wir stellen auf der diesjährigen 


= Posener Messe 
(2. bis 9. Mai er.) 


ut erhalten, kre * $ 
Be 40 ii tha wieder 
erlin, für zt 3u vert. i 
4 Września, 2 — 11 l. N eu he i É en 
in 


lan eaha Meneng 


TT 


5 Zimmer) für ältere Dame 
. Beg 


für ase geſucht. 
Angeber C. Da 594 
an die Geſchäftsſt. d. Ba 


Alteres Ehepaar ſucht ein 
einf. Zimmer m. Küchenbe⸗ 
nutzung zu mieten. Off unter 
1013 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


1 möbl. Zimmer m. 
phon per ſofort gefuc 

Offerten unter 995 an 
Geſch äftsſtelle dieſes Gaues 


Zwei Jimmer- Wohnung 


aus. 


Landy. R 


Spółdz. 2 ogr. Odp. ' 
POZNAŃ ul. Wjazdowa 3. 


. Reparutur- Werkstätten in Poznan 
und Międzychód (früher „„Mecentru‘). 


Walzenschrotmühlen 


mit Magnet für Kraftbetrieb 
deutsches Fabrikat 


‚iefern in allen Grössen und äusserst billig 
vom Lager 


SCHILLER & BEYER 


Maschinen und Eisenwaren für Industrie und Landwirtschalt. 
Poznan, ul. Towarowa 21. Telephon 5447 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Off. unt. 1012 a die % 
ſchäſtsſt. d. Blattes erb. 


Suche Kur Bimmer für 
Familie (3 Perſonen) mit Be: 
nugung der Küche zu mieten 

kaufen. Offerten 


Sonnabend, 1. Mai 1926. 


Singet dem Herrn! 


Meſſe“ gejchrieben, die erſte grundlegende Ordnung des evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſtes, abgeſehen von der drei Jahre vorher 
erſchienenen, aber für dieſen Zweck weniger bedeutſam gewor⸗ 
denen „latemiſchen Meſſe“. So feiert der evangeliſche Ge- 
weindegottesdienſt fein 400 jähriges Beſtehen. 

Seine Formen haben gewechſelt, ſie ſind in den ver⸗ 
ſchiedenen „Agenden“ der Kirchen niedergelegt, und diefe 
Agenden werden mit Recht von Zeit zu Zeit geändert, weil 
ihre Vorausſetzungen ſich ändern. Auch unſere Agende ſteht 

vor Umarbeitungen. Aber die Grundbeſtandteile des Gottes⸗ 
dienſtes ſind immer dieſelben: Geſang, Liturgie, Predigt, 
Gebet. Damit geſtaltet ſich jeder Gottesdienſt zu einem 
Handeln Gottes mit ſeiner Gemeinde. Gott redet, und die 
Gemeinde hört, antwortet, nimmt auf. Die Gemeinde betet, 
und Gott hört, antwortet und ſegnet. Und das alles in der 
heiligen Weihe gemeinſamer Anbetung vor Gott. 

Unſere Gottes dienſte find der Brennpunkt kirchlichen 
Gemeindelebens. Wir ſollten in ſie gehen, nicht nur, um eine 
mehr oder minder gute Predigt zu hören, ſondern um uns 
mit der Gemeinde in Gebet und Anbetung vor Gott zu ver- 
einen, uns im Bußbekenntnis vor Ihm zu beugen, uns ſeiner 
Gnade verfichern zu laffen, uns in Gebet und Geſang zu 
Ihm zu erheben aus feinem Wort Troſt, Kraft, Warnung, 

eiſung, Klärung unſerer Erkenntniſſe, Waffen gegen Zweifel 
und Anfechtung zu holen. Innerlich erlebt und nicht nur 
äußerlich mitgemacht, wird feder auch noch fo beſcheidene 
Gottesdienſt unſerer Seele etwas geben können. Darum 
„laſſet uns nicht verlaſſen unſere Verſammlungen, wie etliche 
pflegen“, ſondern „gehet zu feinen Toren ein mit Danken, zu 
‚einen Vorhöfen mit Loben.“ „Singet dem 
Lied“, Cantate! : 


Poſen, den 30. April. 
Ferienkinder! 


Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die deutſchen 
Landwirte mit der Bitte, ſchwächliche deutſche Volks 
ſchüler während der Monate Juli und Auguſt aufzunehmen 
und den Kindern das zu gewähren, was ſie unbedingt nötig haben: 
Erholung und Kräftigung des Körpers. Größere Kinder werden 

natürlich für eine liebevolle Aufnahme gern dankbar erzeigen 
urch ſtbernahme leichterer Arbeiten in der Wirtſchaft, nur follen 
dieſe ihre Kräfte nicht überſteigen. Wir würden auch herzlich 

ar ſein, wenn ſich eine Gelegenheit fände, eine Kolonie 
jüngerer Schulkinder auf dem Lande unterzubringen. 

Wir bitten die Pflegeeltern um folgende Angaben bei den 
Anmeldungen: 

a 1 Werden Knaben oder Mädchen gewünſcht und in welchem 
er 
2. Zu welchen Hilfsleiſtungen follen die Kinder herangezogen 

können ſie nur zur Erholung aufgenommen werden? Í 

3. Was für eine Schlafſtätte wird den Kindern gewährt? 

4. Bitte ganz genau anzugeben: Namen, Wohnort, Kreis, 
Bahnſtation und Bahnſtrecke. ; 
$ Die Angebote erbitten wir ſpäteſtens bis zum 1. Jant 


Js. an folgende Adreſſe: 
Fräulein Knechtel, Lehrerin. 
Poz naß, ul. Garncarska 7. 


Inſammenkunft der deutſchen Hochſchüler Polens. 
t Am 17. und 18. April fand in Poſen ein Zuſammen⸗ 
Steffen dentſcher Hochſchüler aus allen Teil- 
bieten Polens ſtatt. Bereits zum Begrüßungsabend am 
„ waren in ſtattlicher Anzahl Vertreter aus Lemberg, den oft- 
x besen hen deutſchen Kolonien, aus Oberſchleſien, Bielitz, Lodz, 
ungen und Pommerellen erſchienen. Bei gemeinſamem Geſang 
bed, deuiſcher Fröblichleit wurde das innere Gemeinſchaftsgefübi 
ergeſtellt, das in den folgenden Tagen die Grundlage aller Bera- 
$ Ben und Vorträge bildete. Die an den polniſchen Hoch⸗ 
; lad ilen ſtudierende deutſche Jugend hat neben vielen 
908 Bereich des Studiums fallenden Intereſſen eine gemeinſame 
lanuptaufgabe, nämlich neben dem Studium ſich auch mit den Be⸗ 
Es den ihres Volkstums und ihrer Geiſteskultur zu beſchäftigen. 
Von handelt ſich hier nicht um Rechte, ſondern um Pflichten. 
Ban der den diefen Dingen gewidmeten Vorträgen gefiel ganz beſon⸗ 
bee der Vortrag eines aus den oſtgaliziſchen ſchwäbiſchen Kolonien 
m AM menden Lemberger Hochſchülers: „Sitten und Gebräuche in 
ſchwäbiſchen Kolonien Oſtgaliziens“. i 
zu d m 17. April ſtieg abends in der Grabenloge ein Kommers, 
1 em auch der Vorſitzende der Stipendienkommiſſion Kattowitz, 
und d. Herren des Kant.Vereins, der Poſener Akademikerſchaft 
F und Bürgerſchaft und auswärtige Gäſte erſchienen waren. Lieder 
ſicht Reden bezeugten, daß deutſcher Frohſinn und deutſche Zuver⸗ 
A Nicht verloren gegangen find. 

fang derklicher Dank gebührt den Poſener Familien, die die Hoch⸗ 
dcr und Hochſchülerinnen fo gaſtfreundlich aufgenommen haben. 
K* Mit dem Bewußtſein, daß alle eine Schickſalsgemeinſchaft bil- 
4 255 gute Kameradſchaft die Jugend aller Deutſchtums⸗ 
fans ete verbinden muß, fuhren die Teilnehmer der Bu- 

Bi kunft in ihre Heimat zurück. 
\ Die Steuern der Landwirte in Polen. 
Bus, 3 Minifterium für Landwirtſchaft 
Min Sdomänen hat fid mit dem Erſuchen an das Finangz⸗ 
e erlum gewandt, daß jegliche Steuergahlungsauf⸗ 
dor „bungen den Landwirten min deſtens drei Monate 
de Ablauf des endgültigen Zahlungstermins 
wn ſandt und jegliche Steuern zugunſten der Selbſtverwal⸗ 


und 


ER und Gebühren für die Sozialverſicherungen ausſchließlich 
Herb Bahlungsterminen, nämliche im Frühjahr und 


1 ye mit den Raten der Grundftüdsjtener erhoben werden. 
daß diet wendigkeit für dieje Maßnahme wird damit begründet, 
| kurzen Landwirtſchaftsunternehmer nicht in der Lage find, in 

und vorher unüberſehbaren Zeitpunkten aus dieſen Unter⸗ 
N zu erlangen, jo daß fie in gewiſſen Zeitabſtänden 

— —— ET nn Ri 

in ir Weitere Aufhebung von Landämtern. Auch das Landamt 
Landim. chin ift vom 15. d. tits. ab aufgehoben worden. Die 
und dene in Schroda und Schrim m ſind ebenfalls aufgehoben 


n den Landamzern in Poſen bzw. Liſſa einverleibt worden. 


Deer diesjährige Cantate⸗Sonntag erinnert uns an eine 
Jahrhundertfeier: Im Jahre 1526 hat Luther ſeine „deutſche 


Aa ee 
Aus Stadt und Land. 


X Eine eindringliche Warnung vor Tajchendieben ift an 
geſichts der bevorſtehenden Eröffnung der Poſener Meſſe wieder 
am Platze. Erfahrungsmäßig treffen hier aus allen Teilen Polens 
edle Jünger und Jüngerinnen der Taſchendieberei ein und betätigen 
ſich meiſt in ganz hervorragender Weiſe. Zwar ſieht die Krimmal⸗ 
polizei ihnen ſtets ſcharf auf die Finger, aber da ſie eben nicht hinter 
leden Meſſebeſucher zu ſeinem Schutze einen Beamten ſtellen kann, ſo 
wird jedermann gut tun, auf dem Meſſegelände, auf der Straßen⸗ 
bahn uſw. etwas mehr als gewöhnlich auf ſich, ſeine Geldtaſchen, 
Uhren uſw. zu achten, damit er deren übergang in fremden Beſitz 
nicht zu beklagen braucht. Heute früh wurden bereits zwei von aus- 
wärts eingetroffene Tafchendiehe feſtgenommen. 

X Zu der Notiz „Die neuen Gehälter der Eiſenbahnbeamten⸗ 
in Nr. 96 wird uns mitgeteilt: „Der Poſener Eiſenbahndirektion ift 
von einer ſolchen Gehaltsregelung nichts bekannt. Die Sache kann 
nur auf geſetzlichem Wege geregelt werden und der „Dziennik Uſtaw⸗ 
hat hierüber noch nichts gebracht.“ 

* Die Beiſetzung des Fliegerleutnants Oſtrowski, der am 
Dienstag nachmittag beim Landen auf dem Flugplatz Lawica 
ſein Leben eingebüßt hatte, erfolgte heute vormittag vom Garniſon⸗ 
lazarett aus unter großem militäriſchen Gepränge auf dem 
Garniſonfriedhofe. Den Leichenzug eröffnete eine Militärkapelle; 
dann folgten Kranzträger mit einer großen Zahl prächtiger Kränze. 
Der Fliegerſarg ruhte auf einem Flugzeuge und wurde von 
Mannſchaften des Fliegerregiments eskortiert. Hinter dem Sarge 
ſchritten die Angehörigen und dann folgten, an der Spitze ein 
General der hieſigen Garniſon, das Offizierkorps des Fliegerregi⸗ 
ments und Offiziersabordnungen der hieſigen Garniſon. Den 
Schluß bildete das Unteroffizierkorps des trauernden Regiments. 
Während der Veiſetzungsfeier kreiſte über Poſen eine große An- 
zahl von Militärflugzeugen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 
tag 3- Wochenmarkt war der Verkehr bedeutend lebhafter als am 
Mittwoch. he die Warenzufuhr war erheblich größer. Man 
zahlte für das Pfund Landbutter 2,20—2,40, für Tafelbutter 2,80 
bis 3,10, für Molkereibutter 3,20, für die Mandel Eier 1,70—1,90 21. 
Ferner wurden bezahlt: das Pfund Quaxk mit 50 gr, das Liter 

hne mit 3,20 21 das Liter Milch mit 28 gr, rote Rüben mit 10, 
Mohrrüben mit 30, das Pfund Spinat mit 25—30, das Pfund Rha- 
barber mii 30—40, der Kopf Salat mit 25—30, das Bündchen Na- 
dieschen mit 25—30, das Pfund Morcheln mit 40—50, das Pfund 
Suppenſpargel mit 30—60 gr, Eßſpargel mit 1,20—1,40 zł, das 
Pfund Sauerampfer mit 50, eine ſaure Gurke mit 15, das Pfund 
Backobſt mit 60—70 gr, Backpflaumen mit 0,90—1,20 zł, das Pfund 
Zwiebeln mit 35, eine Zitrone mit 13—20, eine Apfelſine mit 25 
bis 50, ein Pfund Apfel mit 50—90, das P mit 

Speck 1,50, 


fund 

4—5 gr. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein Pfund roher 
ein Pfund Räucherſpeck 1,60—1,70, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90 
bis 1,20, Rindfleiſch 1—1,40, Hammelfleiſch 0,90—1,20, Kalbfleiſch 
0,90—1,20 zl. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Magers 
8 9—10, für eine Ente 4—5, für ein Huhn 1,50—4, für ein 
Tauben 1,20—1,60 z}. Auf dem Fiſchmarkt war der Verkehr 
mittelmäßig. Gezahlt wurden für das Pfund Aal 1,40 1,80, 
Wels 1,50, Schleie 1,20—1,60, Hecht 1,20—1,60, Bleie’ 0,80—1,20, 
Barſche 0,60 —1 21, Weißfiſche 40—80 gr, das Schock Krebſe 4—12 z}. 
X Der Zirkus Staniewski veranſtaltete geſtern abend in dem 
inter dem Gebäude der Poſener Landſchaft errichteten großen 
lte vor ausverkauftem Hauſe feine Eröffnungsvorſtellung. Wer 
etwa, verwöhnt durch die grohartigen Veranſtaltungen der Vor- 
kriegszirkuſſe, wie Gebrüder Blumenfeld, Saraſani, Straßburger 
uſw., dem hier bisher noch unbekannten neuen zirzenſiſchen Unter⸗ 
nehmen mit Mißtrauen begegnete, der wird durch die Eröffnu j 
vorſtellung eines Beſſeren belehrt worden fein. Es handelt ſich 
um einen ganz hervorragenden Zirkus, der ſich in jeder Groß⸗ 
ſtadt ohne u ſehen laſſen kann. Schon die innere ſaubere und 
ĝ Au: nimmt für ihn ein, daneben ift es ein gans 
ſonderer Vorzug Zirkus, daß auch er die mu die Be- 
leitung der Darbietungen von einer gediegenen, r aus 
Poſen tammenden Kapelle an Stelle der früher üblichen Quietſch⸗ 
muſik ausüben läßt. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen heut 
bei jedem Zirkus immer noch die Pferdevorführungen, die ſich 
hier zwar hinſichtlich der Zahl der Pferde mit den r hier 
en meſſen können, aber bezüglich der Qualität der 
hohen Schule auf dem prächtigen Schimmel und der Dreſſuren 
der 6 Pferde mit der der ähnlichen Unternehmungen in Wett⸗ 
bewerb treten können. dieſes Gebiet gehört auch die Fahrt 
des Frl. Henriette auf geſatteltem rde. Auf dem Gebiete der 
Variétekunſtſtücke überraſcht der Zirkus durch große Mannig⸗ 
Be keit der Darbietungen zahlreicher internationaler Artiſten. 
eich die halsbrecheriſchen Leiſtungen des Artiſtenpaares auf den 


Rädern im großen Gitter erfreuen durch Sicherheit und Eleganz S 


der Ausführungen. Das Gleiche gilt von der jungen Dame am 
ſchwebenden Rott Recht intereſſante n eines 
Ebepaares erwecken die unge 3 nderung der ſchauer 
Recht humoriſtiſch wirken die mannigfachen Nachahmungen von 
Tierſtimmen, enbahngeräuſchen, einer Hundezuſammenkunft 
uſw. durch Herrn Kaminski. Gediegene Darbietungen einer 
Dame und zweier Herren als Parterreakrobaten vervollſtändigen 
eindrucksvoll und viel bewundert den erſten Teil des Programms. 
Im zweiten Teile erwecken die halsbrecheriſchen Luftkunſtſtücke 
der beiden Artiſten geh un Redlich allgemeine DR N 
ebenjo die Evolutionen des Herrn Kreews auf dem Drahtſeil. 
Eine ganz beſondere Note verdienen auch die Evolutionen des 
Schlangenmenſchen Karloni als Froſch. Mit fliegendem Atem 
verfolgen die Zuſchauer die einzigartigen ee e 
des Kapitäns Slema und des Fräuleins A ice. Einen fumo- 
riſtiſchen Ausgang nimmt das N durch die Darbietungen 
der beiden muſikaliſchen Clowns Bim und Bom. Alles in allem 
kein verlorener Abend für die nach vielen Hunderten e 
1 uer! N 
ir Kindesleichenfund. Die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts wurde geſtern in Zeitungspapier eingewickelt 
auf dem alten St. Martinfriedhofe gefunden. 


x Mit drei ahrrädern einer hieſigen Fahrräderverleihanſtalt 
an der ul. Romana Szymanstiego (tr. Wienerſtr.) durchgegangen find 
ſchon vor mehreren Tagen drei junge Leute, die die Räder nur auf 
eine Stunde geliehen hatten. Sie ſind bei den von ihnen angegebenen 
Adreſſen nicht aufzufinden. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 2. Mai. Radfahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr: 

Ausfahrt nach n e 
den 3. Mai. Radſahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr: 
den 3. Mai. 


Sonntag, 

Montag, íi 

Ausjahtt nach Radojewo. 

Montag, Kaufmänniſcher Verein. 8½ Uhr im 

Klublokal Grobla 25: Geſellſchaftsabend 
(Vorträge. Tanz). 

den 4. Mai. Poſener Handwerkerverein. 8 Uhr abends: 

Meſſeabend mit Damen in der Grabenloge. 

den 5. Mai. Tarn Chor Poſen. 8 Uhr: Uebungs⸗ 


- ſtun i 
Freitag, den 7. Mai. Verein Deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 


# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 

Sonntag, dem 2. Mai, einen Ausflug in die Wälder von Marien⸗ 
berg, Mrahrı 8 Uhr früh nach Szreniawa, und Montag, 8. Mai, 
einen Ausflug zum Tuezno⸗See, Abfahrt früh 7.35 nach Lopuchowo. 
Rückkehr von 2855 e Ba Vereinbarung. Vom Bote 
ſtande eingeführte Gäſte willkommen. 
s t 8 An 6. Mat avends 8 Uhr veranſtaltet der 
Männerchor „Hasło“ in der Aula der Univerſität ein Konzert 
unter Mitwirkung der am a See W. Roeßler. Das Pror 
gramm enthält Lieder polniſcher ſowie aus ländiſcher Kompoſitoren, 
außerdem Soldaten⸗ und Oberſchleſiſche Volkslieder von Kwasnik. 


Dienstag. 
Mittwoch 
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Voſener Tageblatt. 


Kindes durch Erſticken eintrat. 


Beilage zu Nr. 99. 


X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im Zimmer 7 der Kriminat⸗ 
polizei befindet fih ein Uhranhänger aus maſſivem Silber mit dem 
polniſchen Adler im oberen Teile und einem Wappen mit den Bue 
ſtaben T. S. im unteren Teile. — Ferner befindet ſich im 1. Polizei» 
kommiſſariat in der ul. Golebia (fr. Taubenſtr.) ein zweirädriger 
Handwagen. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich bei den ange⸗ 
gebenen Stellen melden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch in der 
ul. Fredry 2 (fr. Paulikirchſtr.) aus einer Wohnung ein goldenes 
Armband im Werte von 400 zł; vom Boden desſelben Hauſes 
4 Herrenhemden, gez. H. S., und 3 Bettbezüge, gez. S. R., im Werte 
von 125 zł. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh -+ 1,07 Meter, gegen + 1,06 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei 
Wetter 9 Grad Wärme. 


U Stenſchewo. 30. April. Im benachbarten Roſenhagen 
ftarb in der vergangenen Woche der Kriegsveteran Albert Bu fh 
im faſt vollendeten 90. Lebensjahre. Der alte Veteran hatte die 
Feldzüge 1864. 1866 und 1870 mitgemacht. Am vergangenen Sonntag 
wurde er unter großer Beteiligung zu Grabe getragen. 


* Krotoſchin, 20. April. Seit Mitte voriger Woche wird hiet 
das 4½ Pfund⸗ Roggenbrot mit 1,20 z} vertauft. Die 
Semmel koſtet 7 gr, wind aber feit dem 27. April, in Gewicht 
geringer, für 5 gr abgegeben. 

Jarotſchin, 29. April. In der am 9. Mai in den Vereins: 
räumen ſtattfindenden Monatsverſammlung des Güter 
beamten⸗Zweigvereins Jarotſchin wird Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert einen Vortrag halten. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder und ihrer Damen erwünſcht. 

» Oſielsk, Kr. Bromberg, 29. April. Das 17 jährige Dienſt⸗ 
mädchen einer hieſigen Herrſchaft gebar in dieſen Tagen einen 
Knaben und verſteckte ihn ſo unglücklich, daß der Tod des 
Die Täterin iſt verhaftet 


klaren 


worden. 

Mogilno, 29. April. Die hieſige Wagen fabrik M. 
Ses eben feiert am Sonntag, 2. Mai, ihr 30 jähriges 

eſtehen. 

O Schrimm, 29. April. Am vergangenen Freitag kam eine 
aus der gend von Nitſche bei Czempin flammende Frau 
Stomowa, deren Mann in Frankreich auf Arbeit ift, mit ihren 
beiden Kindern, einem 13jährigen Mädchen und einem 4jährigen 
Knaben nach Gora bei Schrimm und bettelte. Aus Verzweiflung 
darüber, daß fie an vielen Stellen abgewieſen wurde, begab fie ſich 
zur Fähre an der Warthe, um ſich und die Kinder zu er⸗ 
tränken. Zunächſt warf fie den Knaben ins Waſſer, das Mädchen 

oh; darauf ſprang die Mutter ebenfalls in die Warthe. Die beiden 
Leichen wurden ſpäter geborgen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


C Poſen, 30. April. Die Strafkammer verurteilte geſtern 
den 46ſährigen Arbeiter Franciſzek Kore aus Zaborowo, Kr. Res 
lomiſchel, der einen Zollbeamten, als er ihn aufforderte, feine Per 
ſonalpapiere zu zeigen, mit dem Meſſer erheblich verletzt hatte, zu 
1 Jahr Gefängnis. 

* Bromberg, 29. April. Die hieſige Strafkammer per 
urteilte den früheren Sekretär des Bezirksgerichts B. T. wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 3640 zt 
zu einem Jahre Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. Es 
handelt fih um die Unterſchlagung eingegangener Gerichtskoſten, die 
er durch Bücherfälſchungen zu verſchleiern gewußt Hatte. 


Kirchennachrichten. 
Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt anläßlich der 400fähr. Jubelfeier des deutſchen Gottesdienftes 
in der Petrikirche. D. ich. — Freitag, mittags 12: Prüfung 
der Konfirmanden in der Petrikirche. D. Greulich. 
Luiſenhain. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. D. Greulich. 
St. Petrikirche levangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonnabend, diesmal ausnahmsweise um 8: Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt und Geſangsprobe der Gemeinden zum Zeſtgottes dienſt, Cantate. 
D Greulich. — Sonntag, 10; Gollesdienſt aus Anlaß der 400» 
jährigen Wiederkehr des erſten Evang. Gottesdienſtes. D. Greulich. 
11%: Kindergottesdienſt. Haeniſch. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Feſtgottesdienſt. (400jähr. 
Jubelſeier des deutſchen Gottesdienſtes). P. Sammer. 11½: Beichte 


und Abendmahl. Derſelbe. 1134: Stindergottesdienit. Derſolbe. — 
Mittwoch. nachm. 6%: Bibelſtunde. Derſelbe. Amts woche: 
D. Staemmler. 


Chriſtuskirche. Freitag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 
onntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Schenk. Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. — Dienstag, 4½: Frauen hilfetee. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesd. Lic. Schneider. 
11%: Kindergottesdienſt. — Dienstag. 6: Bibelſtd. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Mittwoch, 7: Jungmädchenkrefs. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt. — Montag, 
vorm. Kirchenchor. 12: Prüfungsgottesdienft der Konfirmanden. 
Ey. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). 


dienit 9575 Sonntag, 94: Gottes- 


in Tremeſſen: Predigtgotiesdienſt mit Abend» 


mahl. P. Hoffmann. — Montag Nationalfeiertag), 9%: Predigt⸗ 
n P. Hoffmann. — Mittwoch, 8: Kirchenchor. — 
onnerstag, 314: Frauenverein. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen» 
ſchlußgottesdienſt. P. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottesdienſt, 
Derfelbe, 

Evang. Berein junger Männer. Sonntag: 8: Monats- 
verſammlung. — Mantai 8: Poſaunenchor. — Mittwoch, 
77: 3 — Donnerstag: 8: Poſaunenchor. — 


Sonnabend. 7: Turnen. 9: Wochenſchlußandacht. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſgal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejli 42). Sonntag, 5½ Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation. reitag, adds. 7: 
mann herzlich eingeladen. 


— Bibelbeſprechung. ederr 

Baptiſten⸗Gemeinde, Przemyskowa 12. Sonnta 94.40: 
Predigt. 11⁄4: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4%: 
Predigt. — Donnerstag, abds. 714: Gebetsandacht. — Frei» 
tag, abds. 7½: poln. Gottesdienst. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 1. Mai. 


= Berlin, 30. April. Zeitweiſe ſtärker bewölkt, aufheiternd, 
vorwiegend trocken. 


Brieftaften der Schriften. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltuun s, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimdte 5 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Uhr. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 

Jubiläumsmarten. Auf den Liebhaberwert von Briefmarken 
verſtehen wir uns leider nicht; da müßten fie fich zu deſſen Feſt⸗ 
ſellung ſchon entweder an einem Briefmarkenſammler oder an eine 
Briefmarkenzeltung wenden. 

Aufwertung. Sie können und werden unter dieſen Umſtänden 
gut tun. Beſchwerde beim Bezirksgericht einzulegen. Die Rofen ehen 
gewöhnlich zu Laſten deffen, gegen den das Urteil gefällt wirb. Segen 
Sie keine Beſchwerde ein, fo find Sie an die Entſcheidung der eriten 
Inſtanz gebunden. Im letzteren Falle können Sie auch zur Löſchung 
der Hypothek gezwungen werden. Dann hätte auch die Verweigerung 
der vorzeitigen Annahme keinen Zweck mehr. f 5 

A. Kl. in N. T. Wegen der Beantwortung dieſer Frage wenden 
Sie ſich am beſten an Ihr Finanzamt. > 


SiT 9 Be 


Die Einfuhr von Eisen- und Manganerzen nach Polen betrug in 
den letzten beiden Jahren nach den Angaben des Warschauer 
Statistischen Amtes in Tonnen: 


1925 1924 
hochprozentige Eisenerze 
{über 50% s 112 135 28 755 
davon aus Deutschl... 16 415 1146 
aus Schweden 40 780 4554 
aus anderen Ländern 54 940 13 055 
geringprozentige Eisenerze 
R 146 787 206 314 
davon aus Deutschland] 12 607 198 111 
aus anderen Ländern. 34 180 8 203 
Eisenkiesabbrand ........ 4860 188 
davon aus Deutschl. 559 83 
eisenhaltige Schlacken 19 939 15 090 
davon aus Deutschl. 9908 13 837 
Manganerrnre 317 2374 
davon aus Deutschl. 317 1387 
aus Rußland Aa 987 
nicht besonders gen. Erze. 18 705 7523 
davon aus Deutschl. 1184 6 365 
nicht besonders gen. Schlacken 3 919 3322 
davon aus Deutschl. 3275 3316 
Bruch- und Alteisen 44 904 61 538 
davon aus Deutschl. 41 523 59 414 
Bruch- und Alteisen (ge- 
schmiedet) 1584 7 992 
gemischtes.Bruch- u. Alteisen 116 165 82 627 
davon aus Deutschl. „113 355 79017 


Die offiziöse Wochenschrift „PrzemystiHandel“ bemerkt hierzu 
u. a.: „Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, da8 das polnische Hütten- 
wesen in bezug auf die Versorgung mit Umschmelzungsprodukten 
in beträchtlichem Maße vom deutschen Markt abhängigist, während 
die natürliche Bezugsquelle Rußland mit seinen großen Eisen- und 
Manganreichtum darstellt. Die Ursache dieses anormalen Zu- 
standes liegt sowohl in den Verhältnissen Nachkriegsrußlands, wie 
In den Organisationsmängen des polnischen Handels, der in 
manchen Fällen von der Vermittlung deutscher Kaufleute in den 
polnisch-russischen Beziehungen Gebrauch macht.“ 

* 

Zur Erleichterung der Ausstellung polnischer Auslandspässe 
hat das Warschauer Innenministerium im Einvernehmen mit dem 
Finanzministerium angeordnet, daß bei Personen, die in wirtschaft- 
lichen Angelegenheiten ausreisen wollen und zu diesem Zweck von 
dem zuständigen Gewerbebeamten die erforderlichen Bescheini- 
gungen erhalten haben, von einer Vorlegung von Nachweisen über 
= Entrichtung der Steuerschulfden Abstand genommen werden 
soll. 


Eine Änderung des Statuts der Bank larstwa Krajowego 
(Landeswirtschaftsbank) ist durch Verordnung des Finanzministers 
(It. „Dziennik Ustaw“ Nr. 32) dahin erfolgt, daß die Firma der 
Bank in der Weise gezeichnet wird, daß unter den Stempel zwei 
Unterschriften zur Zeichn berechtigter Personen zu setzen sind. 
Für die Zentrale und die Filialen der Bank sind die Direktoren, 
deren Vertreter oder Prokuristen der Zentrale zeichnungsberechtigt. 
Für die Filialen der Bank können die Leiter der Filialen, deren Ver- 
treter oder Prokuristen der Filialen zeichnen. Diese Verordnung 
ist rückwirkend vom 30. März in Kraft getreten. 

Aus der rumänischen Peirokeunundusirie. Die iche Roh- 

‚ ölproduktion beläuft sich gegenwirtig aut etwa Waggons 
(gegenüber 750 zu Anfang 
Jahres 1925). In Kreisen der Industriellen ist man hinsichtlich 
der Weiterentwicklung der ee pre | sehr optimistisch 
gestimmt und glaubt, daß der Zeitpunkt nicht mehr allzufern ist, 
an dem die Tagesproduktion 1000 und mehr Waggons betragen 
wird. Umso größerer Pessimismus macht sich wegen der Trans- 
portfrage geltend. Denn die von uns schon oft erwähnten Trans- 
portschwierigkeiten sind leider immer noch nicht wesentlich be- 
hoben. Die Naphtharaffinerein blicken für das abgelaufene Jahr auf 
eine recht befriedigende Tätigkeit zurück. Zur buch, ge- 
langten im Jahre 1925 in den Raffinerien in mt 2151 149 t 
Rohnaphtha gegenüber 1 644 144 t im Jahre 1924. Das bedeutet 
eine Steigerung um 507 000 t oder 30.8%. Von der gesamten Roh- 
ölförderung sind 1925 insgesamt 92.7% in den Raffinerien ver- 
arbeitet worden gegenüber 89% im Jahre 1924. Der hohe Prozent- 

satz an Rohnaphtha, der in die inerien überführt wurde, gibt 
einen deutlichen Beweis dafür, daß Rofmaphtha immer weniger 
als Brennstoff Verwendung findet. — Von den 500 Hektar staat- 
lichen Feldern, die, wie kürzlich erwähnt, vergeben werden sollten, 
sind jetzt die letzten Felder zur Verteilung gelangt. Unter den 
Gesellschaften, die Konzessionen erhalten haben, wären außer den 
von uns bereits genannten u. a. noch zu erwähnen: Petrol Bloc, 
Générala Pötrolifera und Naphtha Romana. 


Auf dem rumänischen Petroleummarkt ist in der letzten Be- 
riehtswoche gegenüber der vorigen wieder stärkere Belebung zu 
verzeichnen. Gefragt sind besonders Leuchtpetroleum und Gasöl. 
Weniger gesucht dagegen werden Leicht- und Schwerbenzin. Es 
notieren folgende Austu ise: Leichtbenzin 12.80 (12.60) Lei je 
kg loco Fabrik bzw. 15.20 Lei verändert) fob Constantza, 
Schwerbenzin 7.60 (7.20) bzw. 9.80 (9.40), Leuchtpe troleum 3.30 
(3.25) bzw. 5.20 (4.45), Gasöl 2.40 (2.30) bzw. 3.40 (unverändert), 
Masut 2:50 (unverndert) fob Constantze 
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POZNAN, ul. Towarowa 21. 


Telephon 5447. Telephon 5447. 


N Sogleich lieferbar. 

Wir empfehlen zur Anſchaffung: 

Emil Sommerſtein, Kommen⸗ 
tar zum Agrarreformgeſetz in 
poln. Text 343 Seiten Oktav 
Preis 13 31. 

nach auswärts m. Portozuſchlag 
Buchhandlung der 


DRUKARNIA CONCORDIA 


Poznan, Zwierzyniecka 6.|an die Geſchäftsſt. d. Blattes · 
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Jahres und 550 zu Beginn des B 
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lief‘ fort Lager PAARA RESA erten unter 1016 an di 4 
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haus kauf, 


von 15 Tauſend fof. geſucht.] ganze Wohnungseinrichtungen 
Gefl. Offerten unter 1020 kauft und zahlt gute Preiſe 


Alte, gut erhaltene möbel für landw. Buchhalter oder 55 Jahre alt, verh., erſtklaſſige m. Reparaturen vertr. welcher parterte 
Er ne Rente rd Bene bom In⸗ und Sb nebenbei zu jeder Arbeit bereit (Ev Vereinshaus, Rückseite) 4 
riſtin oder Stenotypiſtin. land, ſucht bei deutſch. Herre iſt, ſucht Stellung. Offerten Gesehäfissiunden &—3 org 
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Poznan, Jasna 14. 


Sonnabend, 1. 


Posener Börse. 


Mai 1926 


44, 50proz. Roggenmehl laut Probe 50, Roggenkleie 25, Tendenz 
ruhig. 


Kattowitz, 29. April. Weizen 50—52, Roggen 30 30.4. 29. 4. 20 4. 29. 4. 
bis 32, Hafer 32 34½, Gerste 24—26, Leinkuchen fr. Emp- 4 Poz. list. zast. nen — 22.00 J Herzf-Vikt L-IIL.... — 2.00 
fangsstation 47—48, Rapskuchen 34—35, Weizenkleie 25— 26, 6 listv zbošowe . 9.50 4.40 Juno I-III. — 55 
Roggenkleie 26 ½— 28, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.50, Weizen- 8 państw. poz. zt — 1.15 Luban I-IV. s.s... — 6500 
mehl 0.45, 70proz. Roggenmehl 0.27, 65proz. 0.28 zł für 1⁄4 kgj 8 dolar. listy ..... 6.35 6.50 — 64.09 
bei ruhiger Tendenz. — 6.40 Dr. R.MayL-V. see — 25.0 

Danzig, 29. April. Weizen 14½, Roggen 9.35—9.40, — 6.45 — 24.50 
Futtergerste 8%-8%, Braugerste 8.95. — 9.25, Hafer 5 Poz. konwers. .. 0.31 — — 25.0 
9.25 9.85, Roggenkleie 7 7.25, Weizenkleie 7.25 — 7.50, 60proz.! Arkona l- V.... — 0.80 Piechcin Fabr. Wap- 
Roggenmehl 28.75, „000“ Weizenmehl mit einer Beimischung von Barcikowski I.-VIlI. — 1.00 na 1 Cementu . — 3. 
25% Auslandsmehl 49½, „000°“ neues Inlandsweizenmehl 44.75. f Cegielski L-IX. .... 6.00 — [Sp. Drzewna l. VIL. — 0. 

Hamburg, 29. April. Für 100 kg cif. in hfl- Weizen: Centr. Skór I. V... . 0.50 0.50 Tri I.-IIll ... — II. 
Manitoba I 17.70, II 17.20, Rosafe 73 kg 14.65, Baruso 7614 kg Debienko l-V. .... — 0.60 Unja I.-III. . . . . . 3.50 3. 
14.95, austral. Weizen 16.80, Gerste: donauruss. 9.60, La Plata C. Hartwig 1.-VIL.. 0.33 — [Wista, Bydg. I-III. 3.50. 
60 kg 9.10, Malting Barley 9.50, für April 9.15, Roggen: Western Hurtown. Skör I-IV. — 1.00 f Zi. Brow Grodz. I. V. — 090 


Rye für Mai 10.70, für Mai- Juni 10.65, Mais: La Plata 8.75, donau- 
bessarab. für April-Mai 8.25, La Plata für April-Mai 8.15, Hafer: 
Canada Western für Mai 10.55, Whiteclipped für Mai 9.55, Clipped 


Tendenz: für Aktien nicht einheitlich. für Zinspapiere anhaltend. 
Warschauer Börse. 


Plata 51—52 kg 8.85, Canada Fez für Mai 10.05. Devisen(Mittelk.)] 30. 4. | 29. 4. 30. 4.] 29. 4. 
Berlin, 30. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Amsterdam. .| 390.90 | 391.90] >arls. . . 32.06 32.065 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märkg203-—-296. pomm. —.—, Berlin?). .| 231.75 231.69 Prag. 28.805] 28.80 
April —-—, Mai 301% 302 300%, Ju894-—-292 „, Sept. 261, London. 47.29 47.275 Wien. . .| 137.40) 137.30 
Roggen: märk. 170—175, pommer. —.—, Mai 189—188, Neuyork ... 9.70 9.705 Zirich . . . . | 187.90[187.879 
Juii 198—197, September 198—197, Gerste: Sommergerste *) über London errechnet. Tendenz: anhaltend. 
195-210, Futter- und Wintergerste 173—190, Hafer: märk. Effekten: 30. 4.129. 4. 30. 4. 129.4. 
193—203, März —.—, Mai —.—, Juli 190. Mais: Mai ——,| 8%, F. P. Konwers | — | 147 Nobel Ill. V.. | — 1.5 
juli —.— loko Berlin ——, Weizenmehl: fr. Berlin 5% 5 33.00 32.50 Lilpop T.—IV......| 0.48] 0.49 
37.00-39.25, Roggenmehl fr. Berlin 24.75 — 26.25, 6% Pos Dolar... | 75.50] 75.50 | Modrzejow. I.— VIII — | 1.80 
Weizenkleie: fr. Berl. 11%, Roggenkleie: ft, 10% Po2.Kolej. S. .] 156 | 156 [Ostrowieckle I- VII. 4.00| 3.75 
Berl. 11.90 12.25, Raps: —.—, Leinsaat: —.—t| Bank Polski (o. Kup.) ] 48.50 49.50 | Starachow.1.—VII I 0.83] 0.83 
Viktoriaerbsen: 29.00 39.00 Kleine Speise- Bank Dysk. I. VII — 5.50 Zieleniewski 1.-V. . | 10.00 [10.00 
erbsen: 24.00-28.00, Futtererbsen: 22.00-26.00, Pe -B. Naudi. W. XL-XIL| 1.65| 1.651 Zyrardöw........ | 6.00] 6.60 
luschken: 22.00-25.00, Ackerbohnen: 22.00 —24.00,] B. Zachodni I-VI. .. 0.85 0.85] Borkowski I.-VIII. 2 ER 
Wicken: 28.00-30.00, Lupinen: blau 11-1234, Lu-[Chodoröw L-Vil...| — 3.45 Haberbusch i Sch. 5.25 5.25 
pinen: gelb 14.00—14.75, Seradella: neue 36.00-40.00, W. T. F Cukru... s. 50 1.55] Majowski user... — | — 
Rapskuchen: 13.90-14.20, Leinkuchen: 13.40-18.60, Kop. Wegli I-II. . . 1.72 1.78 
Trockenschnitzel: 9.80 — 10.10, Soy aschrot: 19.40 Tendenz: schwach. 
bis 19.90, Torfmelasse: 30/70 ——, Kartoffel- ee AE 
flocken: 15.70-16.10. Tendenz für Weizen: schwach, Danziger Börse. 
Roggen: schwach, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig. Devisen:] 30. 4.] 29. 4. 30. 4. 29. 4. 
Chikago, 28. April. Weizen: Hardwinter Nr. II loco Geld Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
167%, für Mai alt 162 ½, neu 16434, tür Juli 144, September 137½, London | 25.20:25.191 | Berlin . 23.296123. 604| 123.396.123.704 
mixed Nr. II loco 163%, Roggen für Mai 89%, Juli 91 ½, Sep- Neuyork | — | — [Warschau 49.99 50.11 51.30 51.44 
tember 9234, Mais: gleber Nr. II Io 75 ½/, weißer Nr. III ioco 73, Noten: 
mischter Nr. III loco 73½, für Mai 7278, Juli 7734, September London. | — | — Berlin . 123.233 123.5444 ~ | — 
%, Hafer: weißer Nr. II loco 42½, für Mai 41., Juli 42%, Neu york] — | — Polen 49.99 50.110 51.430 51.57 


September 43½, Gerste: Malting loco 56—73. Frachten nac 
England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. April. Auch am letztem 
Markttage sind die Preise um 5 bis 10 Groschen gestiegen. Aufge- 
trie ben wurden 654 Schweine, 100 Ochsen und 353 Kälber. Gezahlt 
wurde für 1 kg Lebendgewicht loco Schlachthof: Ochsen I. 0.90, 
11. 0.85, Kälber I. Güte 1.15, II. 1.10, für Schweine J. 2.20, II. 2.15 
bis 2.10, III. 2,05—2, IV. 1.95— 1.90, V. 1.85— 1.80, VI. 1.75— 1.70, 
VII. 1.50 21. 

Danzig, 29. April. Für 50 kg fr. Schlachthof in Danziger 
Gulden : Ochsen gemästet von allerhöchstem Schlachtwert 33 — 36, 
vollfl. jüngere und ältere 23— 31, mittel gemästete 18—23, Bullen 
gemästet hochvollwertig 32—35, vollfl. jüngere und ältere 26—30, 
mittel gem. 16—22, gemästete Kühe und Färsen von allerhöchstem 
Schlachtwert 33— 36, vollfl. 25-28, mittel gemästete Kühe 15 bis 
20, Jungvieh und Fresser 18—23, Kälber I. 54—58, II. 40--46, 
te Sauger 20—25, minderwertige 15— 18, Schafe und Hammel 
gemästet 25— 27, vollfl. Schafe und Hammel 18—22, mitteigemästete 
12— 15, Schweine über 150 kg Lebendgewicht 50—53, vollfl. über 
100 kg 49— 51, fleischige von 75-- 100 kg 45— 48. 

Metalle. Berlin ‚29. April. Elektrolytkupfer sof. Lieferung 
cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132%, Raff.- 
Kupfer 99— 99.3% 1.17—1.18; Standard 1. 14½ 1.1512, Orig. 
Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.64 0.65, Remelted-Plattenzink 
gew. Handelsgüte 0.59 0.60, Orig. Hüttenaluminium 98 — 99% 
in Blocks, Barren, gewalzt und gez. 2.35 2.40, dasselbe gewalzt 
und gezogen. Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnicke! 98— 99% 3.40 
bis 3.50, Antimon Regulus 1.40— 1.30, Silber mind. 0.000 f in Barren 
87% 88. ¼, für 1 kg Gold im kr. Verkehr 2.79 — 2.82 Mk., für 
Gramm Platin im fr. Verkehr 13— 13% Mk. pro Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 29. April. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bed. Ver- 
kauf, 2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 19.96, 
Mai 18.30, Juli 18.24 18.14 18.18, September 18.10, Oktober 
17.66— 17.59— 17.62, Dezember 17.45— 17.37— 17.41, Januar 1927 
17.40-- 17.31, März 17.89— 17.80— 17.80. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 30. April 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) 
Weizen. . . . . . 50.00-52.00 | Roggenmehl (65 % 


Roggen. ./. 29.50-30.50 inkl. Säcke) 486.50 
Weizenmehl (65 % RER Braugerste prima . 80.00—32.00 


Berliner Börse. 

30. 4.129. 4. Devisen (Geldk.) 
20.405|20.404 | Kopenhagen 
Neuyork 4. 195 4.195 [Oslo 000, 
Rio de Janeiro 0.608 0.603 Paris 


30. 4. 29. 4. 
109.79 109. 78 
91.380 90.49 
13.79] 13.84 
12.417 12.417 
81.07 81.07 
3.045 3.042 
112.32 112.28 


Devisen (Geldk.) 
Londorn 


Görl. Wagg. 
Rhein met. 
Kahlbaum 
Schulth. Patzenh 
Dtsch. Petr 


2 


Amsterdam. . 168.73 168.71 Prag. ....... 
Danzig. 80.92] 80.92 Bulgarien —— 
Helsingfors.. . . 0.547 10.547 ] Stockholm 
Jugoslawien. 7.395] 7.39 | Wien 
Anfangskurse). 
Harp. B gb. . | 107 R 
Kattw. Bgb. 1 
38 
Obsohl. Eisenb. .| 5 75 
Obsehl Ind „.| 55 
Farbenindustrie . | 148%, 
A. E. G. . 404 
Ostdevisen. Berlin, 30. April, 2% nachm. Auszahlung | 
Warschau 40.49-40.71, Große Polen 40.59-41.01, Kleine Pole 
Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 30. April 
vormittags 12% Uhr. (R.) An der Börse herrscht große Zurück- 
schwächer. Schiffahrtsaktien um mehr als 2 Prozent niedriger 
Nur Spritkonzernwerte lebhaft. 
vormittags für 1 Dollar 9.70 zł, 1 engl. Pfund 47.16 1 ö 
100 schweizer Franken 187.40 zł, 100 franz. Franken 31.98 2 
„die Bank Polski zahlte für Goldmünzen: Rubel 4.98, östefl: 
Krone 1.96, deutsche Mark 2.30, lat. Einheit 1.87, Dollar 9.70, 
Krone 2,59, jegliche Dukaten 22.15, für 1 Gramm Feinmetall 6- 87 ' 
Silbermünzen: Rubel 3.15, Bylon 1.30— 1.40, deutsche Mark 0.86 
1 Gramm Feingold für den 30. April 1926 wurde auf 6.4468 7, y 
festgesetzt, (M. P. Nr. 98 vom 29. April 1926). (1 Goldzioty glei 


Brüssel.. | 14.17] 14.74 | Schwel zz 
Itallen e. |16.865/ 16.885 | Budapest. 
fiekten: |30. 4 
Laurahütte. . . 
Dtsch. Kalli. „| 11914 
Tendenz: schwächer. 
40.29—-40.71 (100 Rm. == 245.63—246.97 zt). 
haltung wegen der innerpolitischen Lage. Kurse moist etwas 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 30. April, 11 Ub 
100 deutsche Reichsmark 230.90 z}, 100 Danz. Gulden 187.14 zł 
Pfund 47.16, für türk. Pfund 42.57, holl. Gulden 3.89, skandinav: : 
Gulden 1.94, österr. Krone 0.73, 1 Gramm Feinmetall 0.17%. 
1.8717 z4.) 


Hafer 2... . 20.00-32.00 ict 
inkl. Säcke). . . 74.00—77.00 Der Zloty am 29. April 1926. (Überw. Warschau.) zür 

1 nn Bon 30 524, London: 50, Mailand: 246, Neuyork: 10⁄2, Budapest: Notes 
40% mil. Sache 45.00 jRoggenkleie. . . . 24.00-25.00 87 u 97 476%, 479%, Wien: 6914—70, Noten 68% 

8 ; 222: 2400—25. — 2 | 10 = i 

Tendenz : rahig. Hollarparitaten am 30. April in Warschau 9.70 l. 


Danzig 10.26 zł, Berlin 10.34 zł. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt d 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 105 


l TA | 
EEE Kurortes Brzoza in 


geſunde, trockene Gegend, gelegen am 650 Morg 


Bei Redaktionsschluss dauerte der Viehmarkt 
Die Notierungen erscheinen daher 
erst morgen. 


Drin 


1 Stellenangebote t 
—— 


— 


Mädchen, 


Zimmer, bei angemeſſenen Preiſen. 


Auf Bunih Peoipelt 


beherrſcht, ſucht per ſof. Stel» Ki 
fabeit (Damvjlufterhiger,|| fago 5 zucht ver fof, Stel paar mit einem Kids ſucht 


Verband für Handel 


Kleindampfturbinen, Rip- j ; 
1 è 
25 ee e e, „Eleve. , Porſierſtelle] und cewet 


Off. unt. „Eleve 1010“ a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Herrſchaflsgärtner, 


oder leeres Zimmer. Off. u 
1014 u d. Neschle. d. BL 


Zuverlässiger Chanffenr, 


led., Wohnung vorhanden. 
Skellengeſuche: 
für Lehrling in mech. Werkſtatt 
f. Lehrl. in Eiſenwarengeſch. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skosua 8, 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.] lichowo. 


